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Inland. 

Berlin, 25. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
den Allergnadigſt geruht: dem See⸗ Lootſen Par lo w 
zu Swinemünde das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; den Kreis⸗Secretalr, Hauptmann Fuchs, zum 
Landrath des Kreiſes Merzig, im Regierungs⸗ Bezirk 
Trier; und den Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbe⸗ 
ſizer von Gellhorn auf Jakobsdorf zum Landrath 
des Schweidnitzer Kreiſes, im Regſerungs⸗Bezirk Bres⸗ 
lau, zu ernennen. 

Dem Mechaniker Karl Th. Vonpier bierfelbft iſt 
unter dem 21. April 1841 ein Patent auf eine für 
Lokomotiven und andere Dampfmaſchinen geeignete Schie⸗ 
derſteuerung, um die Richtung der Bewegung des Dampf: 
kolbens zu ändern, in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
dung nachgewieſenen Conſtruction auf Sechs Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet und für den Umfang der Mo⸗ 
en de e Share 

Abgereiſt: Der Erb: Kämmerer des He 
Magdeburg, Freiherr von Piothe, e 

Die Rückkehr des Prinzen von Preußen aus 
St. Petersdurg iſt ſchon auf den 16. Mai zu erwar⸗ 
ten, da denſelbden der ehrenvolle Auftrag erwartet, das 
von Oeſterreichiſcher Seite zu ſtellende erſte, zweite und 
dritte Deutſche Bundes Corps noch in den letzten Tagen 
kommenden Monats in der Gegend von Wien zu mu⸗ 
ſtern. Es iſt nämlich von Preußen und Oeſterreich die 
gemeinſchaftliche Uebereinkunft getroffen worden, daß ſich 
zu dieſem Zwecke einer der Preußiſchen kommandirenden 
Generale nach Oeſterreich, und zu ſeiner Zeit eben ſo 
ein Oeſterreich ſcher vornebmer General nach Preußen 
zur Muſterung des Aten, ten und 6ten Bundes⸗Corps 
begeben fol. — Merkwürdig iſt es, daß der jugendliche 
Retter der kleinen Prinzeſſin Louiſe der Sohn eines 
Mannes if, der erſt vor Kurzem die für dle Rettung 
eines Menſchenlebens beſtimmte Medaille erbalten, weil 
er ein ihm unbekanntes Kind mit eigener Lebensgefahr 
aus einem Kanal der Spree herausgeholt hatte. 

Die Kölner Zeitung theilt in Bezug auf die bei 
den Provinzial-Landtagen ſtattgefundenen Verhandlungen 
über den Geſetz⸗Entwurf, die Erbtheilung dei landwirth⸗ 
ſchaftlichen Grundſtlicken betreffend, einige Erfahrungen 
zur Unterſtützung dieſes Geſetz⸗Entwurfes mit. „Erfah⸗ 
rungen folder Art“, heißt es in der gedachten Zeitung, 
bieten (um nicht von entfernten Ländern, z. B. Ir⸗ 
land, zu reden) die Rheingegenden und Frankreich in fo 
reichlichem Maße dar, daß dem Vaterlandsfreunde nichts 
mehr am Herzen liegen kann, als daß man da, wo es 
noch Zeit iſt, ſich durch ſolche Beiſpiele warnen laſſen 
möge. In den fruchtbarſten e Rhein⸗Pro⸗ 

Auer ärmer, als auf der Lüneburger Haide. 

Aber wen kann dies wundern, der weiß, b. 2 in 
der Umgegend von Bonn es kaum noch bäuerliche Be⸗ 
ſitzungen giebt, welche funfzehn Morgen und darüber 
im Umfange haben! Wahrſcheinlich wird hier die Zeit 
nicht fern ſein, wo das Land nicht mehr mit dem 
Pfluge, ſondern nur noch mit der Schaufel bearbeitet 
werden wird (wie es in einigen Gegenden von Wür⸗ 
temberg ſchon jetzt der Fall fein ſoll )J. — Wie ſehr 
dabei namentlich die Viehzucht, welche ja auch eine Be⸗ 
„ „Wiſſenſchaft. Tübingen 1833. Thl. II. 

n . ee der unbedingten Sheiban, 

keit auseinander ſetzt und (S. 28) hinzufügt: „Dieſe 


Folgen find keinesweges ins Schwarze gemalt; Jeder, 


g in welchem dieſes Sy⸗ 
welcher ein Land genau kennt, in ſich volfän. 


ſtem ſchon ſo lange eingeführt iſt, daß es 
dig entwickeln — — aber mehr als eine Gene⸗ 
ration nach Geſtaltung der freien Theilbarkeit gehört), 
wird ihre Richtigkeit zugeben. Man nehme z. B. viele 
Gegenden des Rheinthals, vom Großherzogthum Heſſen, 
namentlich aber von Würtemberg, in welchem Lande 
jetzt das Syſtem ſeit 60 — 80 Jahren herrſcht. Es iſt 
ein Krebsſchaden, der mit den ſchrecklichſten Verheerun⸗ 
en dro t wenn nicht durch eine heroiſche Kur gehol⸗ 
en wird. 

% S. das Blatt des landwirthſch. Vereins der Rhein⸗ 
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dingung des gedeihenden Ackerbaues iſt, in Verfall ge⸗ 
rathen muß, kann man aus einem Berichte des Vor⸗ 
ſtehers des Wleſendaues beim hunsrücker Lokal: Verein 
vom 5. Oktober v. J. abnehmen, in welchem es heißt: 
„In Trarbach zerfallen 7,129 Magdeburger Morgen 
Wieſen in mehr als 38.000 Parcellen. Wie wenig 
it bei dieſer Zerſtückelung die Ausführung des Siegner 
Halbbaues oder der kunſtgerechten Kanaliſirung ohne be: 
ſondere Wieſenkultur⸗Geſetze möglich?“ — Weiter wird 
von demſelben noch angeführt, daß in den Kreiſen Co⸗ 
chem, Simmern und Zell 57,183 Morgen Wieſen in 
305,000 Parcellen zerſtückelt find “) — Wie es in 
Frankreich, dem Muſterlande für die das Landeigenthum 
(wie man es nennt) „entfeſſelnde“ Geſetzgedung, ſtede, 
darüber laſſen dortige öffentliche Blätter und Kammer⸗ 
Verhandlungen keinem Zweifel Raum. — Es iſt aus⸗ 
geſprochen, daß der Boden von Frankreich in Folge 
der undeſchränkten Theilbarkeit „ſich gleichſam in 
Staub auflöſe.“ Es wird beklagt, daß bei der Zer⸗ 
ſtückelung des Landbeſitzes, freilich in Verbindung mit 
der Auflöfung aller organiſchen Verbindung zwiſchen den 
verſchiedenen Gruad⸗Beſitzern, alle großartigen Anſtalten 
der früheren Zeiten, welche die Beförderung des Acker⸗ 
baues bezweckten, wie Bewäſſerungs⸗Kanäle u. dgl., in 
Verfall gerathen und ſich jetzt durch Privat⸗Beſſtzer gar 
nicht mehr zu Stande bringen laſſen. Es iſt auch zur 
Sprache gebracht, daß die Grundſteuer von manchen 
Ländereien. ihrer Kleinheit wegen, faſt nicht mehr erho⸗ 
ben werden könne, ja, daß auch die Wiederzuſammenle⸗ 
gung kleinerer Grundſtücke zu größeren häufig durch die 
zu großen Koſten verhindert werde, welche oft weit mehr 
betragen, als der Werth der Grundſtücke ſeldſt! Und 
wenn der drückende Viehzoll den traurigen Zuſtand der 
Viehzucht in Frankreich nicht zu heben vermag, worin 
iſt der Grund anders zu ſuchen, als eden in jener Zer⸗ 
ſtücktlung! Schon Arthur Young und nach ihm Mal⸗ 
thus deklagten die zu weit gegangege Theilung des Land⸗ 
Eigenthums in Frankreich und den daraus dersorgegan⸗ 
genen Armuths⸗Zuſtand, und Letzteres zeigte, wie ein 
folcher Zuſtand endlich zum ausgedehnteſten Militair⸗ 
Despotismus füdren müſſe, well in einem Lande, wo 
aller Grundreichthum der Privaten aufpört und nur der 
flüchtige Geldreichthum übrig bleidt, zuletzt Niemand 
mehr Vermögenskraft behält. außer der Regierung mit 
ihrem Militär und ihren ſonſtigen Beamten.“ . 
Tilſit, 21. April. Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
von Preußen mit Gefolge langten geſtern Abend ſpät 
aus Berlin hier an, nahmen im Königl. Ober- Poſt⸗ 
Amtse⸗Gebäude das Nachtquartier, und ſetzten heute früh 
die Reiſe nach St. Petersburg fort. 
Deut ſchland. 
München, 20. April. In der Baieriſchen Armee 
wird künftig ſtatt „General der Infanterie“ die Benen⸗ 
nung „Feldzeugmeiſter“ geführt, welchen Titel demzu⸗ 
folge auch der penſionirte General der Infanterie, Hein: 
rich LII. Graf von Reuß und Plauen erhalten hat. 
Aus der baieriſchen Pfalz, 20. April. Es ver⸗ 
breitet ſich feit einigen Tagen die Nachricht, der Regie⸗ 
rungspräſident, Fürſt Wrede, habe ſich veranlaßt geſe⸗ 
hen, dem Könige ſeine Entlaſſung einzureichen. Man 
fagt, er werde ſchon in den nächſten Wochen aus dem 
Staats dienſte ausſcheiden, und ſich auf ſeine Beſitzun⸗ 
gen zurückzieben. Die Angabe ſcheint in der Hauptſache 
völlig gegründet. Ueber die näheren Motive verlautet 
nichts im größeren Pudlikum. (Oberdeutſche Ztg.) 
Karlsruhe, 19. April. In der erſten Kam⸗ 
mer übernabm heute der Fürſt von Fürſtenberg den 
Verſig mit einer Anrede, worin er fein Bedauern dar⸗ 
über ausſprach, daß fein Schwager, der Markgraf Wil: 
helm von Baden, wegen Kränklichkeit dieſesmal verhin⸗ 
dert worden ſei, den Vorſitz wie gewöhnlich zu über: 
nehmen. Von Sr. Königl. Hoheit dem Großberzoge 
find zu ſtändigen Regierungs Commiſſairen bei der er⸗ 
ſten Kammer für die Dauer dieſes Landtages ernannt: 


von Seiten des Miniſteriums des Großherzoglichen Hau⸗ 
ſes und der auswärtigen Angelegenheiten: Gebeimer Le⸗ 
gationsrath Freiherr von Marſchall; von Seite des 
Großherzoglichen Finanz⸗Miniſteriums: Minlſterialrath 
Ziegler; von Seite des Großherzoglichen Kriege = Minis 
ſteriums: General⸗Auditor Vogel; von Seite des Groß⸗ 
herzoglichen Juſtiz⸗Miniſteriums: Geheimer Referendair 
Picot, und von Seite des Großherzoglichen Miniſte⸗ 
riums des Innern: Geheimer Referendair Eichrodt und 
Miniſterialrath Freiherr von Marſchall. — Staatsrath 
Jolly legte ſodann der Kammer den im vorigen Jahre 
dereits von der zweiten Kammer berathenen Entwurf 
eines Strafgeſetzbuches dor, ſo wie das Großherzogliche 
Edikt zur Einführung deſſelben. Es iſt der Kammer der 
urſprüngliche Geſetzentwurf ohne die von der Abge⸗ 
ordneten⸗Kammer beliebten Aenderungen mitgetheilt wor⸗ 
den, ohne daß dieſe jedoch darum als verwerflich bezeich⸗ 
net wurden. Vielmehr will die Regierung ihren Ent⸗ 
wurf nur als Baſis angeſehen wiſſen, die auch die erſte 
Kammer ihren Berathungen zum Grunde legen foll. 

Karlsruhe, 20. April. Sitzung der Abgeord⸗ 
neten:Kammer. Das Präſidium gab Kenntniß von 
einer Motions⸗Anzeige des Herrn Chriſt, wonach der⸗ 
ſelbe einen Antrag einbringen wird: „Se. Königl. Ho⸗ 
heit den Großherzog um einen Geſetzentwurf zu bitten, 
wodurch eine allgemeine Landwehr⸗Verfaſſung 
eingeführt und das beſtehende Conſeriptionsgeſetz in eini⸗ 
gen Theilen, namentlich in Beziehung auf die vom Mi: 
litärdienſt befreienden Gebrechen und das Ein ſtands⸗ 
weſen abgeändert wird.“ (Vielfache Zeichen der Zu⸗ 
ſtimmung.) — Herr Schinzinger, welcher geſtern 
nicht gegenwärtig geweſen, als dem Andenken Rotteck's 
ein Nachruf geweiht ward, ſchloß ſich dem Aus druck die⸗ 
ſer Gefüdle in einer nachträglichen Rede an, zu welcher 
feine nähere Stellung zu dem Verewigten eine beſondere 
Aufforderung war. — Hierauf wurde zur Bildung der 
fünf Abtheilungen geſchrltten, wobei das Loos die Zu⸗ 
ſammenſetzung derſelben beſtimmte. — Schließlich wurde 
die Wahl der drei Kandidaten zur Präſidentenwürde vor⸗ 
genommen, und ergab folgendes Reſultat: Herr Dutt⸗ 
linger mit 35 Stimmen; Herr Bekk mit 26; Herr 
v. Itzſtein mit 24. 

Weinheim, 17. April. Vor einigen Tagen ſtarb 
hier in ländlicher Zurückgezogenheit Graf Sigmund Ehren⸗ 
reich von Redern in einem Alter von nahe an achtzig 
Jahren. In Berlin geboren, widmete er ſich frühe der 
diplomatiſchen Laufbahn, und bekleidete auf ſolcher ſpaͤ⸗ 
ter unter andern auch die Stelle eines Geſandten am 
großbritanniſchen Hofe. Seine reife Einſicht in die Ge⸗ 
ſchichte und die Natur des Menſchen, ſein Seelenadel, 
fein feſter Wille, feine Beharrlichkeit, feln reines und 
redliches Ringen nach dem, was er einmal für recht 
und wahr erkannt hatte, und ſein dem Mitgefühl für 
den Nedenmenſchen offenes Herz machten ihn in unſe⸗ 
rer egoiſtiſchen Zeit zu einer erhebenden Ausnahme. Bis 
in fein dohes Alter war er gewohnt, ſich regelmäßig 
geiſtig zu beſchaͤftigen, und als Beweis feiner. ſeltenen 
wiſſenſchaftlichen Bildung, fo. wie feines edeln Strebens 
gelten feine binterlaffenen Schriften. Wir nennen von 
dieſen hier nur das nach der Reſtauration im Jahr 1817 
ohne feinen Namen in Brüſſel gedruckte hiſtoriſche und 
politiſche Fragment „de influence de la ſorme des 

ouvernemens sur les nations“, dann das im Jahr 
1835 unter feinem Namen in Paris in zwei Theilen 
erſchienene geiſtreiche Werk „Considérstions sur la 
nature de homme“, von dem eine deutſche Ueber⸗ 
fegung eine Bereicherung unſerer Literatur fein würde. 
Nach mehrjädrigem Aufenthalte in Manndeim fehnte 
er ſich nach der Stille eines ländlichen Wohnſitzes, den 
er hier fand. Unter der Pflege ſeiner Gemahlin, der 
treuen Gefährtin feines Alters, einer gebornen Frelin 
von der Pahlen, ſtärkte ſich feine Geſundheit ſichtbar. 
Hier genoß er ungeflörte Moße, um ganz feiner Nei⸗ 
gung für literariſche Beſchäftigung zu leben, Die His 


— 
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die innigſte Genugthuung empfunden habe über die 


— 


dieſem Jahre bewahren in der Recenſion des Strauß: Anwendung, welche fie von der ihren Befehlen anver⸗ 


ſchen Lebens Jeſu und Ammons Fortbildung des Chri⸗ 


ſtenthums eine feiner letzten Arbeſten. Ein anfänglich 


leichtes katarrhaliſches Fieber endete nach wenigen Ta⸗ 
gen fein Leben durch eine binzugetretene Lungenlähmung. 
Braunſchweig, 20. April. Seitdem der Finanz⸗ 
Direktor v. Amsberg geſtern von Berlin hler wieder 
eingetroffen, iſt es entſchieden, daß unſer Land mit dem 
1. Jan. 1842 dem großen Preußiſchen Zollverein 
angehören wird; unentſchieden bleibt es noch, unter wel⸗ 
chen Bedingungen dieſer Anſchluß ſtattfinden wird, aber 
unſern Landsleuten dünken keine zu hört, da fie die Bes 
freiung von dem mit Widerwillen getragenen Joche des 
Hannoverſchen Zollverbandes herbeiführen müſſen. 
(Hamb. C.) 
Hannover, 21. April. Es heißt — doch können 
wir das Gerücht nicht verbürgen — Se. Mojeftät der 
König gedenke ſich am nächſten Sonntage nach Braun⸗ 
ſchweig zu begeden, um das Geburtsfeſt Sr. Durchl. 
des Herzogs durch Allerhöchſtſeine Gegenwart zu ver⸗ 
herrlichen. 
Bremen, 23. April. Ein neues Beiſpiel 
pietiftifher Intoleranz hat am vorigen Sonn: 
tage der Vater des Elberfelder Krummachers, der Pa⸗ 
ſtor Dr. Krummacher bei St. Ansgarii, geliefert, in⸗ 
dem er ſich weigerte, zugleſch mit ſeinem Collegen, 
dem würdigen und geachteten Dr. Rothe, das heil. 
Abendmahl aus zutheſlen, und daſſelbe aus deſſen 
Händen zu empfangen, und zwar, wie Dr. Krum⸗ 
macher ſchriftlich erklärte, deshalb, weil auch er, Dr. 
Rothe, in die kirchlichen Streitigkeiten verflochten 
ſei, das heißt, weil auch Dr. Rothe dem rationalen 
Glauben huldigt und pflihtgemäß gegen den fanati⸗ 
ſchen Pietismus des elberfelder Dr. Krummacher auf⸗ 
getreten war. Dr. Krummacher wagt es daher, allet 
kirchlichen Ordnung zum Trotz, einen fremden pieti⸗ 
ſtiſchen Paſtor zur Mitaustheilung des heil. Abend⸗ 
mahles herbeizuzlehen. So welt iſt es alſo gekom⸗ 
men, daß Pietiſten erklären: wer nicht Pietiſt, und 
zwar nicht von der Außerften Partet det beiden Krum⸗ 
macher iſt, und wer es gar wagt, von Amts wegen 
gegen einen fanatiſchen Verflucher aufzutreten, den 
halten wir und die Unfrigen der Austheilung des h. 
Abendmahles für unwürdig und koͤnnen es nicht mehr 
mit Erbauung aus feinen Händen empfangen! Der 
Erloſer befahl: „Wenn du deine Gade auf dem Als 
tar opferſt und witſt allda eingedenk, daß dein Bru⸗ 


der etwas wider dich habe; ſo laß allda vor dem 


Altar deine Gade, und gehe zuvor din und verſöhne 
dich mit deinem Bruder, und alsdann komm und 
opfere deine Gabe.“ Dr. Krummacher dagegen wollte 
ſelbſt die Gelegenheit zur Verſoͤhnung vermeiden, 
nachdem er ſchon bei einer fruͤhern Austheilung des 
heiligen Abendmahls, bei welchem er ſeinen Collegen 
Rothe aſſiſtiten mußte, die Hand, die ihm dieſer am 
Altare reichte, nicht angenommen hatte. Es iſt bei⸗ 
des gleich ſchrecklich, eine Weigerung zur Mitausthei⸗ 
lung des heil. Abendmahls aus Verſchiedenheit theo⸗ 
logiſcher Anſichten oder wegen perſoͤnlicher Erditte⸗ 
rung. Dieſes betrübende Ereigniß iſt offenbar der 
zweite Akt der Krummacher ſchen „Verfluchungen“, 
die in ganz Deutſchland ſo vielen gerechten Unwillen 
erweckt haben. „An ihren Fruͤchten ſollt ihr ſie er⸗ 
kennen!“ Man kann ſich leicht denken, welch tiefe 
und allgemeine Eantrüſtung dieſes unchriſtliche Betra⸗ 
gen des Dr. Krummacher in der ganzen Stadt her⸗ 
vorgerufen hat, zumal da man dieſen bejahrten Mann, 
obgleich er die ganze Verfluchungsſache ſeines Soh⸗ 
nes und hierdurch den ganzen Streit hätte vermeiden 
können und ſollen, von allen Seiten aufs aͤußerſte 
geſchont und ihn durch nichts hatte entgelten laſſen, 
was doch von ihm ſelbſt mit verſchuldet worden war. 
Solche Früchte erwachſen aber überall aus dem Krebs⸗ 
ſchaden unſerer Zeit, dem Pietismus. Natürlich konnte 
die Ansgariigemeinde ſelbſt die Verletzung ihrer eignen 
Rechte, wie der ihrer andern Geiſtlichen nicht ruhig 
anſehen. Die Vorſteher haben bereits des fallſige Be⸗ 
rathungen gehalten, deren Reſultat aber noch nicht 
bekannt iſt. 8 (L. A. 3.) 


Grof britannien. 


London, 20. April. Die „United Service Ga⸗ 
zette““ publizirt einen (in franzöfifcher Sprache ge 
ſchriebenen Brief des Fürften Metternich an den 
Admiral Sir R. Stopford. Er lautet: „Herr 
Admiral! Der glänzende Feldzug, welchen die verei⸗ 
nigten Seeſtreitkraͤfte J. Majeftät der Königin von 
Großbritannien und Sr. Majeftät des Kaiſets von 
Oeſterreich, unter der weiſen Leitung Ew. Excellenz, 
an den Küften Syriens gemacht haben, hat dem 
Kampfe, der ſeit fo langer Zeit im türkiſchen Reiche 
herrſchte, ein Ziel geſetzt. Da die Abſicht unſerer 
Allianz erreicht iſt, und die Flotte keinen Zweck mehr 
hat, ſo iſt dem Grafen Admiral Bandiera der Be⸗ 
fehl zugegangen, ſeine friedliche Kreuzfahrt in der Le⸗ 
vante, fo wie fie früher exiſtirte, fortzufigen. In dem 


Augenblick, wo er ſich von der engliſchen Flotte 


trennt, erhalte ich von dem Kaifer, meinem Herrn, 
den Befehl, Ew. Excellenz zu ſagen; daß Se. Maj. 


trauten Escadre gemacht haben, Se. Majeftät dankt 
Ihnen, Herr Admiral, beſonders für den Theil des 
Ruhms den fie erworben und für die freundſchaftli⸗ 
chen Verhältniffe, welche fie mit feinem Befehlshaber 
beſtaͤndig aufrecht erhalten haben. Ich bin gluͤcklich, 
mich bei Ew. Excellenz der Befehle Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers zu entledigen zu haben, und ergreife dieſe 
Gelegenheit c. Wien, den 10. März.” Unterz. 
Metternich. 


Frankreich. 

Paris, 20. April. Die Expropriations⸗Kom⸗ 
miſſion begab ſich geſtern nach dem Mont Valerien, 
um die Abschatzung der zu dem dortigen Fort nöthigen 
Terrains vorzunehmen. Die Arbeiten, die daſelbſt dis⸗ 
jetzt aus zefuͤhrt wurden, befhränften ſich nur auf das⸗ 
jenige Gebiet, welches dem Staate angehörte. Von 
Morgen an werden über 2000 Arbeiter auf dieſem 
Punkte beſchäftigt fein. — Die Arbeiten an der Redoute 
des Königlichen Parks von Neuilly find ſeit geſtern auch 
wieder aufgenommen worden. An dem Fort von Al⸗ 
fort arbeiteten vorgeſtern, trotzdem daß es Sonntag war, 
800 Civil⸗Arteiter und eine Jigenieur⸗Compagnie. Bei 
St. Denys iſt Alles vorbereitet, um das doppelte Kron⸗ 
werk zu beginnen. Das Lager tei dem Baſſin von St. 
Derys wird morgen von den Truppen bezogen werden. 

Das Haus Rothſchild fol der Regierung das 
Anerbieten gemacht haben, den Bau der Eifenbahn von 
Paris nach der Belgiſchen Gränze zu übernehmen. Es 
heißt, man habe ſich unter Anderem auch dazu erboten, 
während eines Termins von einem Jahre keine Aktien 
auszugeben, um dem Finanz⸗Miniſter für die Negozii⸗ 
rung des projektirten großen Anlehns freie Hand zu 
laſſen. i 5 


Portugal. 

Die neueſten Berichte aus Liffabon vom 12. d. 
melden, daß der Ex⸗Praſident des Miniſterraths, Baron 
da Ribeira de Sabroza, ein Septembriſt, auf ſeinem 
Gute in Tras⸗os⸗Montes am 7. d. M. plötzlich geſtor⸗ 
ben iſt. Dem Portugieſiſchen Geſchäftsträger in Rom 
ſoll aufgetragen fein, Dom Miguel durch das Anerdie⸗ 
ten einer Jahresrente von 14,000 Pfd. St. zur Auf⸗ 
gebung aller feiner Anſprüche auf die Portugieſiſche 
Krone zu bewegen. 

Belgien. 
Brüfſel, 20. April. Der Prinz von Join: 


vilte iſt von hier nach Oſtende abgereiſt, wo ſich Se. 


Königl. Hoheit nach Cherbourg einſchifft, um daſelbſt 
das Kommando der „Belle Poule“ zu übernehmen, die 
ſich nach den Gewaͤſſern von Terre⸗Neuve begiebt und 
dort zum Schutze des Franzöſiſchen Handels und der 
Fiſchereien kreuzen wird. — Der König und die Kö⸗ 
nigin werden morgen nach Paris abreiſen. Der Fürſt 
und die Fürſtin von Leiningen ſind auf der Reiſe nach 
London hier eingetroffen. ? 

Im. „Independent“ lieſt man: „Die Seſſion der 
Kammer ift nach einer fünfmonatlichen Dauer geſch'oſ⸗ 
ſen. Kürzer als irgend eine der früheren, deren Dauer 
gewöhnlich 7 Monate war, iſt ſie ärmer an legislativen 
Reſultaten als irgend eine andere. Die Kammer hätte 
viel mehr thun konnen, als fie gethan, wenn nicht eine 
koſtbare Zeit in fruchtloſen Debatten verſchleudert wor⸗ 
den wäre. Nie war man indeß derechtigter, zu erwar⸗ 
ten, daß die Seſſion gut ausgefüllt werden würde. Die 
Fragen äußerer Politik find gelöſt; es giebt keine jener 
lebhaften Vorurtheile mehr, die während der neun erſten 
Jahre unferer politiſchen Wiedergeburt den Arbeiten der 
Kammern nur zu oft geſchadet hatten. Die meiſten 
Fragen innerer Verwaltung, deren Prüfung das Land 
fordert, waren bis zum Zuſtande der Diskuſſion gekom⸗ 
men, und doch iſt nichts, durchaus nichts gethan wor⸗ 
den. Die Kammer hat (die Naturaliſations⸗Geſetzent⸗ 
würfe nicht mitgerechnet) 55 Geſetzentwürfe angenom⸗ 
men, und unter biefer Zahl giebt es keinen einzigen wahr: 
haft wichtigen, nicht einen einzigen, wovon man ſagen 
kann, daß er irgend einen Zweig der öffentlichen Ver⸗ 
waltung merklich verbeſſert habe. Die eben beendigte 
Seſſion wird daher in dieſer Beziehung auf eine trau⸗ 
rige Weiſe berühmt ſein; jene, die ihr vorhergegangen, 
waren ſchon nicht ſehr fruchtbar geweſen. Wir wün⸗ 
ſchen aufrichtig, daß die traurigen Folgen der beſlande⸗ 
nen Kriſis, welche die Parteien, fo lange als fie können, 
zu verlängern ſuchen werden, die nächſte Seſſion nicht 


lahmen mögen.“ 
Sſch wei z. 

Aarau, 15. April. Letzter Tage wurden hier drei 
von Baſel kommende Fäſſer Pulver, gegen acht Gent: 
ner haltend, mit Beſchlag belegt. Der Jahalt war in 
dem Frachtbriefe als „Kaffee“ bezeichnet und ſollte an 
einen gewiſſen Troxter in Münſter (Kanton Luzern) und 
an Morel in Hitzkirch weiter befördert werden. Die 
Kaufbaus⸗Direction ſchöpfte jedoch Verdacht, der ſich auch 
bei Eröffnung rechtfertigte. Das Polizei⸗Departement 
hat die Luzerner Regierung fofort von dieſer verdächti⸗ 
gen Entdeckung in Kenntniß gefegt; 

0 It alien. 

Rom, 13. April. Unſer würdiger Staatsſekretär, 

Cardinal Lambruschini, wird heute Rom auf einige Tage 


— um in Sezza, dem alten Sabia im Volsker, 


Gebirge, ein durch feine Fürſorge neu errichtetes Semi‘ 
nar felerlichſt einzuweihen. — Monſignore G. Balaffl, 
Biſchof vrn Bagnorea, Internuntius und opoſtoliſchet 
Delegat in Neu⸗Granada, iſt zu einer andern Beſtim⸗ 
mung hierher berufen und der Monſignore Sado, Ga 
nonicas von St. Peter, an feiner Stelle ernannt. — 
Unter den vielen, in der letzten Zeit bier befindlichen 
Fremden bemerkten wir den Marquis Londonderry, der 
aber ſchon vor Oſtern nach Florenz eilte, und Lord 
Brougham, der nach Neapel reiſte, wo ein naher Ver⸗ 
wandter des Erzkanzlers erkrankt fein ſoll. Sonſt be⸗ 
findet ſich der ruſſiſche General Rüdiger, Graf Kolo⸗ 
wratk⸗Krakowsky Graf Toreno und der Earl of Gros⸗ 
venor hier. Letzterer, der Sohn des reichen Marquis 
von Weſtminſter, hat unter andern Ankäufen von Kunſt⸗ 
werken, die ſchöne Amazonengruppe des trefflichen preu⸗ 
ßiſchen Bildhauer CE. Wolff für fein Muſeum in Lon⸗ 


don erworben. — Profeſſor Gärtner iſt mit mehreren 


jüngeren Architekten auf ſeiner Rückreiſe aus Griechen⸗ 
land hier eingetroffen. (A. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 31. März. Die Eatlaſſung 
Reſchid Paſcha's wird ohne Zweifel politiſchen Gründen 
aller Art, und den verſchiedenen Intriguen diplomati⸗ 
ſcher Perſonen zugeſchrieben werden, während ihre Ur⸗ 
ſache doch größtentreils, jı vlelleicht ausſchließend in dem 
Mißcredit zu ſuchen iſt, in den die Abentheurer aller 
Nationen, von denen es hier wimmelt, und die alle Re⸗ 
formations⸗ und Beglückungsplane für die Türken in 
det Taſche haben, den übrigens ſehr wackern und geiſt⸗ 
vollen Paſcha an feinem eigenen Hofe gebracht haben. 
Die zu Paris erſcheinende Rev ge orientale — deren 
Herausgeber Hr. Barrachin, ehemaliger Zahnarzt in 
Konſtantinopel, übrigens letztlich aus der Liſte türkiſcher 
Angeſteuter geſtrichen wurde — bat wahrſcheinlich dem 
Faß den Boden ausgeſchlagen. Reſchid und ſein Freund 
Fethi Achmed Paſcha legten allerdings zu viel Gewicht 
auf die Meinung ſolcher europaͤiſchen Glücksritter, die 
ihnen namentlich aus Frankreich zugewieſen wurden, und 
fo war es den ſtereotypen Türken des Serails ein Leich⸗ 
tes, dem jungen Sultan einige Beſorgniß Über die allzu 
kühnen Reformplane feines Miniſters einzuflößen. Wie 
ſchwer dieſe Art Leute auf die ohnehin ſehr ſchlechten 


türkiſden Finanzen drücken, iſt kaum zu glauben. So 


bat ein Hr. Royer 8000 Piaſter monatlich (bei 9600 
85 C. M. im Jabr). Dafür hat er den Auftrag, ein 

eſestuch zu verfaſſen für ein „das er nicht kennt, 
und dazu einen Handelscodex, obgleich die ganze Welt 
weiß, daß er ſich nie mit dergleichen Dingen abgegeben 
hat. 
etwas gelitten zu haben ſcheint, publicirt politiſche Bro⸗ 


ſchüren, und rühmt ſich, das franzöſiſche Kabinet nach 


ſeinem Gutdünken zu gängeln. Er judett üder den 
Sturz Reſchid Paſcha's, weil dieſer es abſchlug, ihn 
nach dem Tode des Herrn Franceschi zum Redakteur 
des Moniteur Ottoman zu ernennen. Alle dieſe Leute 
tragen Niſchans in Brillanten, und wenn ſie nach 
Frankreich zurückkehren, behaupten fie, dem Lande unge⸗ 
heure Dienſte geleiſtet zu haben. — Wie ſehr ſelbſt of⸗ 
fiziell angeſtellte Franzoſen ihre Stellung miß brauchen, 
vavon ein Beiſpiel in einer Nachricht aus Beirut vom 
18. März: „Den 12ten d. M. kamen die Emite und 
Scheiks der Maroniten und Drufen, die der alte Emir 
Beſchir dei dem letzten Aufſtande des Gebir es nach Ars 
gypten geſchickt hatte, in Begleitung des Majors Na⸗ 


pier, eines Adoptivſohns des Commodore, hier an Bord 


einer egyptiſchen Corvette an. Kaum eingelaufen, ſchickte 
ihnen der franzöſiſche Conſul, Hr. Desmeloizes, feinen 
Dragoman, um fie zu beglückwünſchen und ihnen zu 
wiſſen zu machen, daß fie nur auf die Anforde⸗ 
rung des franzöſiſchen Gouvernements von 
Mehemed Ali freigegeben worden; und als ſie vorgeſtern 
die Quarantaine verließen, wurden ihrem Chef, Mir 
Haidar, drei Kawaſſe des franzöſiſchen Conſulats als 
Ehrenwache zugetheilt.“ — Die Maͤchte, denen die Sy⸗ 
rer ihre Befreiung zu danken haben, laſſen dieſe Ehre, 
wie billig, dem Herrn des Landes; 


ohne die mindefle Scheu auf ihre Rechnung. — Ein 
Ferman des Sultans an den Gouverneur von Damas⸗ 
kus, Nedſchid Pılda, fo wie an den Kadi und Mus 
ſtellin von Jeruſ lem, lautet folgendermaßen: „Der Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs, Graf von Pontois, hat Meiner 
hohen Pforte durch eine Note angezeigt, daß die grie⸗ 
ciſche und armeniſche Nation bisweilen die Kirchen und 
Klöſter beun ruhigen, welche die fränkiſchen Mönche in 
Jeruſalem und anderen Orten unferer Staaten beſitzen. 
Da dieſe Lander unter göttlichem Beiſtande wieder Mei⸗ 
ner Macht unterworfen ſind, ſo hat der genannte Bot⸗ 
ſchafter das Verlangen geſtellt, daß ähnlichen Beleidi⸗ 
gungen im Fall der Wiederholung Einhalt gethan und 
ein volftändiger Schutz den feäakiſchen Mönchen bewil⸗ 
ligt werde, in Gemäßheit der kalſerl. Kapitulation. 
Mein kaiſ. Divan war hierüber um Rath gefragt, und 
Folgendes iſt ſeine Erwiderung: „Die zwiſchen der bo⸗ 
den Pforte und dem franfoſiſchen Hofe geſchloſſenen 
Verträge befagen, daß man die franzöſiſchen Kirchen in 
Smyrna, Saida, Alexandcia u. a. O. nicht behelligen 


Ein anderer Franzoſe, Hr. Marin, deſſen Kopf 


die Franzoſen, die 
nichts, ja das Gegentheil dazu gethan, ſtellen ſie 


und befäftigen foll, daß die nach Jerufalem pilgernden 
Franzoſen, ſo wie die Mönche in der Kirche von Ca⸗ 
mana in keiner Weiſe beläſtigt werden ſollen. Folglich 
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— In der neu erſcheinenden Revue Orientale 
lieſt man folgende Notiz. Europa zählt 207 Millionen 
Einwohner, welche dem Islamismus fremd find und 


wäre es in Anbetracht der vollkommenen Freundſchaft mit der europäiſch⸗türklſchen Bevölkerung nichts gemein 


zwiſchen beiden Höfen den Verträgen ganz angemeſſen, 
die Fermans nach dem Anſinnen des Botſchafters zu 
erlaſſen. Es hängt daher von dem Willen des Gebie⸗ 
ters ab, Befehle zu erlaſſen, daß die griechiſche und ar⸗ 
meniſche Nation die Anſtalten, Heiligthümer, Kirchen 
und Klöſter zu Jeruſalem und anderwärts nicht bepel: 
ligen, daß dieſe Mönche eines vollkommenen Schutzes 
genießen, die einen nicht die Rechte der anderen angrei⸗ 
en, und daß Maßregeln getroffen werden ſollen, jegli: 
cher Handlung zuvorzukommen, welche Mißdelligkeiten, 
ſei es jetzt. ſei es in der Folge, herbeiführen könnte.“ 
a es mein Wille iſt, daß alſo verfahren werden ſoll, 
ſo habe Ich den gegenwärtigen Befehl erlaſſen. Ein 
ähnlicher Ferman ift an den Paſcha von Acre (Zekeria) 
gerichtet. Ihr obengenannten Behörden, gehorchet dieſen 
Beſtimmungen und hütet euch wohl, fie nicht zu befolgen. 
Am Ende des Zilhidſcha 1256 (Februar 1841). — 
Zu gleicher Zeit wurde ein anderer Ferman an den Gou⸗ 
verneur von St. Jean d' Acre erlaffen, der den fränki⸗ 
i ſchen Mönchen das Eigenthum einer Kirche nebſt zuge⸗ 
börigen Ländern auf dem Carmel, gegen die Anſprüche 
der Griechen, aufs neue deflätigt, (A. 8.) 


Lokales und Provinzielles. 


s Theater. a i 
Breslau, 27. April. „Fröhlich“, von Schneider, 
und „die Leibrente“ von G. A. v. Maltitz. Froͤhlich und 
Robert, Herr Bercht. — Um ſich vor einem ganz fremden 
Publikum als künftigen Buffo zu empfehlen, mögen dieſe 
beiden Stücke, welche dem Schauſpieler eine wahre 
uſterkarte zu Kunſtſtücken aller Art darbieten, recht 
gut gewählt ſein. An eine tiefere Auffaſſung, wenn 
überhaupt von einer Auffaſſung die Rede ſein kann, 
dieſer Rollen iſt gar nicht zu denken, da ſie bloß Gele⸗ 
genheit geben, Moutine und Gewandtheit zu zeigen. 
Zeim erſten Auftreten des Herrn Bercht hatte jedoch 
die Partie des Fröhlich ſoglelch den Vorthell, daß man 
m 23 3 Genre ser serie ſich we⸗ 
iger eignen würde. Der erſte Act nämlich entſprach 
unſern Ehhunden kaum, Kalter Bercht Sinn 
Muthwille und die ungekünſtelte quedtfiiberartige Laune 
faſt ganzlich mangelte, fo daß er ſich für jugendliche 
Rollen nur wenig qualifisiren dürfte. Deſto mehr aber 
ſprach er ſchon im Aten Acte an, in welchem ihm die 
Maske und das verſtellte Weſen des alten Kriegskame⸗ 
raden über alle Erwartung gut gelangen. Dieſe Kunſt, 
eſicht und Sprache mit der größten Schnelligkeit zu 
verändern und auf olle mögliche Arten zu karrikiren, 
zeigte ſich aber hauptſächlich in der Leibrente, worin er 
ch dreiſt mit Emil Devrient meſſen konnte. Hof⸗ 
ntlich wird uns bald Gelegenheit gegeben, ihn in an: 
ern Rollen, welche einen größeren Kraftaufwand for⸗ 
en, eben fo gut beſtehen zu ſehen. Das Haus war, 
odne Zweifel, well „Fröhlich“ ein zu abgedroſchenes Stück 
it und zuletzt bis zur entſetzlichſten Langenweile ermüdet, 
Jemlich ſchwach beſetzt. Trotz dem errang ſich Herr 
ercht großen Beifall, obwohl wir nicht der Mei⸗ 
nung find, daß derſelbe immer hoch anzuſchlagen fei, 
a bisweilen die allermittelmäßigſten Productionen, wenn 
e nur einen ſchlechten Witz oder ſonſt eine Trivialität, 
welche gerade gäng und gäbe iſt, zu Tage fördern, mit 
em lauteſten Applaus aufgenommen werden. Herr 
Jercht jedoch war des Hervorrufs und anderer ähn⸗ 

icher Auszeichnungen vollkommen würdig. 5 


Mufiktaliſche s. 
Hr. Kapellmeiſter Möſer iſt mit ſeinem vierzehn⸗ 
jaͤhrigen Sohne Auguſt aus Berlin hier eingetroffen. 
Der leetere wird, wie bereits früher in dieſer Zeitung 
augebeigt worden, Concert im Theater geben. Der kleine 
Möfer gehört, nach den uns vorliegenden Berichten, 
ſcon jetzt unter die erſten Virtuosen auf der Violine, 
und hat ſich als folher in den eren Hauptflädten 
Deutſchlands fo wie in London und Paris bewährt. 
Die Muſlkfreunde dürfin ſich daber in dem heutigen 
Concerte einen ſeltenen Genuß verſprechen. . 


Manniehfaltiges. 


— Eine auffallende Erſcheinung ift, daß in Paris 
letzt nur die Hälfte ſo viel Wein getrunken wird, als 
im Fahre 1809, und daß faſt eben fo die Conſumtion 
des Fleiſches abgenommen hat. Man ſchreibt dies 
der Theurung des Weins und der großen Abgabe von 
Ochſen an der Grenze zu, und verlangt Erleichterung. 

o müſſe ja die große Nation 


Fleiſch und J 


herunterkommen, ohne 
Wein. . : 


| 


haben, während die Fürken zählen: 


in Europa . 8 800000 
in Aſien 8,000 000 
Egppten hat 4,000 000 
Tripolis 660,000 
Tunis 1,800,000 
Algerien 1.500 000 
Marokko 6,000,000 
Im Ganzen 30,760,000 
Hiervon find aber Chriften und 
Iſraeliten: 
in Europa , » „ 6.800,000 
in Aſien. 4,000,000 
in Egypten 100 000 


in den Barbareskenſtaaten 1,000,000 


Zuſammen 11,900,000 
Dieſe von obigen 30.760.000 
abgezogen, bleiben „ 18 860,000 


muſelmänniſche Bewohner. Zu den 207 Millionen Be⸗ 
wohnern kommen nun die 11,900,000 in den muſel⸗ 
männiſchen Staaten. Demnach werden 218 Mill. Menſchen 
von 18 Millionen anderer in Bewegung geſetzt, die odne 
Wiſſenſchaft, Gewerbfleis und eigentliche Regierung find. 
Dieſe 18 Mill. Muſelmänner beſitzen 234,000 Qua: 
dratmeilen, während Frankreichs 34 Millionen 27,500 
Quadratmeilen einnehmen. In muſefmänniſchen Län⸗ 
dern kommen 76 Einwohner auf 1 Quadratmeile, wäh: 
rend z. B. in Belgien 4000 auf eine ſolche kommen. 


— Madame Necker von Sauſſure, Verfaſſerin 
der von der Franzöſiſchen Akademie doppelt gekrönten 
Schrift: „Die progreſſive Erziehung,“ iſt in Genf mit 
Tode abgegangen. 


— Paul de la Roche arbeitet im Palaſt der ſchön⸗ 
nen Künſte zu Paris an dem größten Gemälde, das 
man bisher dort geſehen hat. Die Leinwand hat ſie⸗ 
benzig Meter im Quadrat, und der Künſtler hat auf 
derſelben alle großen Meiſter der Maler: und Wildhauer⸗ 
nft; von deren Anbeginn an, vereinigt. Man hofft, 
das Bild zur großen Ausſtellung im September vollen⸗ 
det zu ſehen. 


— Die Deutſche e e t in Dru⸗ 
rylane befeſtigt ſich immer mehr in der Gunſt des Lon⸗ 
doner Publikums und ſpielt, namentlich ſeit der Sän⸗ 
ger Staudigt aus Wien angekommen iſt, jedesmal 
vor einem vollen Hauſe. Sie giebt in dieſer Saiſon 
auch Franzöſiſche Opern, wie z. B. die „Stumme von 
Portici“, in denen fie aber weniger Beifall zu finden 
ſcheint. 


— Unfern der Nürnberg-Regensburger Landſtraße, 
am Fuße des an Ausſicht, Quellen und Verſteinerun⸗ 
gen fo reichen Düllberges, zwiſchen den Dörfern Poſt⸗ 
bauer und Pölling, etwa 4 — 500 Schritte links von 
der achten Stundenſäule, befindet ſich in einer Privat⸗ 
waldung eine hoͤchſt ſeltene Fichte (Pinus. silvestris). 
Dieſelbe entwickelt aus einem vollkommen runden Stock, 
von 12 — 13 Foß Umfang, in einer Höhe von 4 — 
10 Fuß neun Stämme von 60 bis 90 Fuß Höhe, 
drei einen, die übrigen ſechs aber zwei Fuß und darüber 
im Durchmeſſer halten. Der ſchlanke aſtloſe Wuchs, 
und das gedrängte Emporſtreben derſelben, erregen in. 
jedem Beſchauer ein Gefühl des Staunens. Ihr ge: 
ſundes Ausſehen, ſo wie ihr Stand auf ſehr tragbaren 
Boden, der zwei oder drei Stämme auf einem Stocke 
häufig erzeugt und der Sinn des wohlhabenden Be: 
ſitzers, ſichern dieſem ehrwürdigen Baume, auf den man 
Naturfreunde mit Recht aufmerkſam machen zu müſſen 
glaubt, noch eine lange Dauer. f 


— In Neapel macht eine Erfindung des dortigen 
Schneiders Braciolini großes Aufſehen. Er verfertigt 
aus künſtlich zuſammengefügten ſchwarzen und grauen 
Federn köſtliche Paletots, die ſich durch Leichtigkeit und 
Undurchdringlichkeit gegen Waſſer auszeichnen. Der 
Preis derſelben iſt 50 Ducati, 


Homony me. 

Nicht männlich bin ich, wenn ich männlich bin; 

Doch, weiblich, ſchmeichle ich dem lecken Sinn, 

Berühr' ich ſüß den Mund Dit, ſüßer Ritter; 

Häng' ich jedoch am Ohr, fo bin ich bitter, 
F. N. 


Berichtigung. In d BT („Neueſte politiſche 
Nachrichten“) iſt Sp. > A de pouvoir 
ſtatt exie de pauyoir zu leſen, 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Paris, 20. April. (Privatmitth.) Wie ich aus 
berläßlicher Quelle erfahre, hat Graf Apponp geſtern 
Herrn Guizot eine aus Wien eben erhaltene Depeſche 
mitgetheilt, die ihm meldet, daß Rifaat Paſcha, der an 
die Stelle des entſetzten Reſchid Paſcha die äußeren An⸗ 
gelegenheiten im Divan übernommen, am Tage nach ſei⸗ 
nem Eintritt in die Geſchäfte dem öſterreichiſchen Ge⸗ 
fandten in Konſtantinopel erklärt: „Die drei Punkte 
des letzten Hattiſcherifs, gegen welche Mehmed 


Ali Einſprüche erhoben, werden im nächſten Fer⸗ 


man wegbleiben.“ Da wir die Wirklichkeit dieſer 

Mittheilung derbürgen zu können glauben, fo ſcheint es 

uns außer Zweifel, daß der letzte miniſterlelle Wechſel 

im Divan vorzugsweiſe das Werk öſterreichiſchen Ein⸗ 

fluſſes war und die Regulirung der egyptiſchen Frage 

auf eine für Frankreich befriedigende Weiſe ihrem Ende 

nahe ſei. — Die Kammer iſt geſtern nicht weiter als 
bis zum §. 2. des 26. Art, gekommen, hat alſo nur 
den 24., 25. und den §. I. des 26. Att., welche alle 
von dem Modus und den Bedingungen der Erſetzung 
und die daraus entſpringenden Verträge zwiſchen dem 
Erſetzenden und Erſetzten handeln, erledigt. Eine An⸗ 
zahl von Amendements wurde vorgelegt und die Kam⸗ 
mer nahm endlich eine Faſſung jener Art. an, die von 
der urſprünglichen, wie von der Kommiſſion veränder⸗ 
ten kaum eine Spur zurückließen. Der eigentliche Cha⸗ 
rakter dieſes Theils des Geſetzes wird ſich jedoch erſt 
nach der Annahme der Übrigen Artikel beurtheilen laſſen. 
— Der König iſt in der geſtern gemeldeten Beglei⸗ 
tung Sonntag Abends um 7 Uhr im Pataft von Fon⸗ 
tainebleau angekommen. Se. Majeftät wurde von dem 
Unterpräfekten, dem Maire und dem Obriſten der Gen⸗ 
darmerie empfangen. Der Vicomte von Germeny, Prä⸗ 
fekt der Seine und Marne und der im Departement 
kommandirende General, welche dem Könige zum Em⸗ 
pfange vorauseilen wollten, hatten ſich verſpaͤtet und ka⸗ 
men mit ihm zugleich an. Zu Melun ſtieg der König 
auf der Präfektur ab, hielt ſich einige Augenblicke auf 
und empfing die Huldigung des Maires. Der Präfekt, 
der Generalkommandant des Generalſtabes des 10. Cui⸗ 
raſſierregiments und der Kommandant der Nationalgarde 


gingen Sr. Maſeſtät aus dieſer Stadt entgegen. Der 


König hielt eine Revue der Nitionalgarde und der Gar⸗ 
niſon und wurde, wie die miniſteriellen Berichte melden, 
vom Volke wie von den National- und Linien⸗Truppen 
mit dem lauten Rufe: „vive le roi!“ begrüßt. Wie 
es ſcheint, war die ganze Reife bloß eine Spazierfahrt, 
denn Louis Philipp ward geſtern Abends in den Tulle⸗ 
ricen erwartet. — Der Koͤnig und die Königin der 
Belgier ſollen Übermorgen hier ankommen. Der Her: 
zog von Join ville wird ungefähr um dieſelbe Zeit 
von Cherbourg hier erwartet. — Wie es heißt, werden 
die Maifeſte in folgender Ordnung flattfinden: „am 
Iſten officieller Empfang in den Zauilerieen; am ten 
Taufe des Grafen von Paris in der Cathedral: 
kirche von Netredame; feierliche Uebergade des Degens 
an den Grafen von Paris durch den Stadtrath; großes 
Diner in den Tuilerieen; Abends Beleuchtung und Feuer⸗ 
werk auf dem Qual d'Orſay; am Aten Empfang der 
Damen in den Tuilerien; am Gten großes Konzert in 
der Galerie des Louvre. — Die Ernennung des Abt e 
Olivier, Pfarrers von St. Roch, zum Biſchof von Evreur, 
beftätigt ſich; die Ordonnanz wurde am 18ten unter⸗ 
zeichnet und wird dieſer Tage im Moniteur erſcheinen. 
— Das traurige Drama, das vor einigen Mopaten die 
Aufmerkſamkeit nicht nur Frankreichs, ſondern ganz Eu⸗ 
ropa's nach Tulle richtete und endlich durch den Aus: 
ſpruch des Caſſationshofes in Paris, wie man glaubte, 
beendigt war, ſcheint durch ein ſonderbares Zuſammen⸗ 
treffen von Umſtänden, oder vielmehr durch überraſchende 


Enthällungen von Thatſachen, worüber im Laufe jenes. 


Prozeſſes ein dichter Schleier gezogen war, einer neuen 
Aufführung nahe. Nachſtehende Thatſachen entnehme. 
ich dem „Indicateur de la Cordze“: Man erinnert ſich, 
daß die Vertheidiger der Mme. Laffarge auf eine, wenn 
auch unbeſtimmte, Weiſe von zahlrelchen geſchehenen Ent: 


Tode des Heren Laffarge auf dem 
Die Anklage läugnete dieſe That⸗ 
ſache und machte aus der Behauptung der Vertheidiger 
einen neuen Anklagepunkt gegen Marie Capelle. Das 
Inventarium hat nun die Behauptungen der Vertheidi⸗ 
ger mehr als beſtätigt. Entwendungen aller Art haben 
ſtattgefunden: Wäſche, Hausgeräthe, Silberzeug, Kunſt⸗ 
gegenſtände, kurz alles leicht Tragbare verſchwand. Der 
Sequeſtor der Maſſe (syndie à la faillite) und der 
ihm beigegebene Richter (juge-commissaire) haben den 
Urhebern jener Entwendungen nachgeforſcht. Schon find 
mehrere abhanden gekommene Gegenſtände in Folge ih⸗ 
rer Bemühungen von Foyes, dem Wohnort des Herrn 
Buffieres, Schwagers des Laffarge, wo. fie ſich vorfem⸗ 
den, den Gläubigern zurückgeſtellt worden. Zweifelsohne 
werden die Anſtrengungen dieſer Ehrenmänner noch ei⸗ 
nen vollſtändigeren Erfolg haben. Da auf Denis ein 
gleicher Verdacht haftete, wurden feine Koffer mit Be: 


wenbungen vor dem 
Glandier, ſprachen. 


5 


gern über eine Summe von 25,000 Fe., welche Herr 
Laffarge bei ſeiner letzten Rückkehr von Paris dei ſich 
führte, Rechenſchaft zu geben haben. Man erinnert 
ſich, daß die Vertheidiger der Marja Capelle behaupte⸗ 
ten, dieſe Summe hade ſich die Familie Laffarge ange⸗ 
eignet. Man verſichert uns überdieß, Herr Laffarge habe 
zur ſelben Zeit andere beträchtliche Summen eingenom⸗ 
men, die ſich auf dem Inventarium nicht verzeichnet 
finden, und worüber ſich die Familie wird zu erklären 
haben. Auch die Regiſter, worin Herr Laffarge die lau⸗ 
fenden Geſchäfte eintrug, werden vermißt und man bat 
nur ſehr alte Bücher gefunden; während es doch gewiß 
iſt, daß auf dem Glandier, delonders ſeit den letzten 
Jihren eine ſehr regelmäßige Buchführung ſtattfand. 
Die wichtigſte und einflußreichſte Enthüllung für die Ver⸗ 
urtheilung der Mad. Laffarge iſt jedoch folgende: Zu 
den entwendeten Gegenständen gehört idr Reitkleid, das 
während des Prozeſſes öfters erwähnt und von den Rats 


das Kleid ward nicht wieder gefunden, daher man notb⸗ 
wendigerweiſe die Siegel erbrochen haben muß, 
um ſich deſſelben zu bemächtigen. Wer hatte nun 
Intereſſe, ein ſolches Vertbeidigungsmittel 
zu befeitigen? In demſelben Kabinette wurde 
15 Tage nach der Verhaftung der M. C. der 
für die Ratten zubereitete Teig, worin ſich 
kein Arſenik vorfand, gefunden. Hat di 
Hand, welche das Reitkleid geſtohlen, nicht 
auch den vergifteten Teig ausgetauſchte! 


— ——— 2K 


nung auf dem Glandier unter Siegel gelegt wurde) 


ſchlag belegt und werden unter Aufſicht des 
ben. Die Familie Laffarge wird n 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch: „Wer kräftig will, gelangt zum 
Ziel.“ Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von Robert. Hierauf, nach dem 
erſten Akt: Konzert für die Violine von 
Berto, vorgetragen von dem 14jährigen 
Auguft Möſer aus Berlin; nach dem 
— Akt: Fantaſie und Variationen für 
die Violine über Themata aus der Nacht⸗ 
wandlerin, von Lipinsky, vorgetragen von 
Auguſt Möſer. Zum Beihluß: „Die 
Leibrente.“ Schwank in 1 Akt von Maltitz. 

Robert, Herr Bercht, als Gaſt. 
Donnerftag: „Jeſſonda.“ Oper in 3 Akten 
von Spohr. Jeſſonda, Mad. Dreßler⸗ 
Pollert; Nadori, Hr. Ditt, als Gäſte. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurde meine Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 
Kletſchkau bei Schweldnitz den 25. April 1841, 
5 von Bonge, 
Königlicher Lieutenant a. D. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heut erfolgte Entbindung meiner Frau 
Henriette, geb. Buch, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Sulau, den 26. April 1841. 

W. Blaſius, Kaufmann. 
x Todes » Anzeige. N 

Heute früh 3 uhr entſchlief zu einem beſ⸗ 
ſern Leben meine innigft geliebte Frau Clara, 
geb. Matſchky, welches ich Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit ergebenſt anzeige. 

Jauer, den 24. April 1841, 5 

B. R. Geiſenheimer. 


Todes: Anzeige. 

Am 18. April Abends 7 uhr endete zu 
Louiſenthal bei Brieg, nach vieljährigen ſchwe⸗ 
ren Leiden, ein Schlagfluß das irdiſche Daſein 
des geweſenen Kuratus von Groß ⸗Leubuſch, 
Hrn. Johannes von Domanski, Mit⸗ 

liedes des aufgelöften Vincentiner⸗Prämon⸗ 
ratenſer⸗Ordens zu Breslau, in einem Alter 
von 66 Jahren 4 Monaten. Seinen vielen 
Freunden wird dieſe Anzeige mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme gewidmet. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute früh 3 uhr an den Folgen der 
Grippe nach langen Leiden erfolgten Tod un⸗ 
ſerer lieben Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Fräulein Henriette Süß aus Laskowitz, 
zeigen betrübt 3 beſonderer Mel⸗ 
dun anz ergebenſt an: 

u den 27. April 1841. 
die Hinterbliebenen. 


ä— —— ——ä—ööſ ũſ — 
Sommer: u. Wintergarten. 
Dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche zu 
genügen, halbe Abonnements auf den Cy⸗ 
clus der Mittwochs⸗Subſcriptions⸗Concerte 
einzurichten, zeige ich hiemit ergebenſt an, daß 
die Muſikalienhandlung des Hrn. Cranz hle⸗ 
zu ermächtiget iſt, dergleichen für die Familie 
a 2½ Rthl. auszufertigen. Die Abonnements 
außer den Konzerttagen das halbe Dutzend 
6 Gr., ſind ebenfalls in genannter Handlung 
zu bekommen, an der Kaſſe iſt das Entree 
5 Sgr. Das Entree für Fremde zu den 
Subfcriptions⸗Concerten iſt während des 
Sommers 5 Sgr. Prämſen⸗Colloſeum⸗Spiel, 
ohne Nieten, Einſatz 5 Sgr. 1 
roll 
———————————— 
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Die Einweihung unſerer neuer⸗ 


FFP 
* Bekanntmachung. J 
7 bauten Sinagoge wird am 8. Juni 7 
d. J., Nachmittags 3 Uer, durch 2 
den Hrn. Dr. A. Geiger vollzo⸗ *. 
gen werden. 
1 Hultſchin, in Oberſchleſien 1841. 3 
Die Vorſteher: 
Mandowsky, Breitenfeld, 
Friedländer 
eee 
Bekanntmachung. Sa 
Gartenſtühle, Tiſche und Bänke, fo wie ein 
Badeſchrank, ſtehen zu billigen Preiſen zum 
Verkauf, Kupferſchmledeſtraße Nr. 10 im 
weißen Hirſch bei E. Neuner. 


Gerichts blei⸗ 
den Gläubi⸗ 


Deffentlicher Dank. 

Den unermüdlichen Bemühungen des Hrn. 
Dr. Eliaſon iſt es gelungen, unſere, von 
uns ſchon ganz aufgegebene jüngſte Tochter, 
welche an einer Lungenentzündun 
zugetretenem nervöſen Fieber, 10 Wochen lang 
hart danieder lag, glücklich wieder herzuſtel⸗ 


len, und indem wir uns gedrungen fühlen, ! 


dem Herrn Doktor unſern Dank öffentlich dar⸗ 
zubringen, verbinden wir zugleich den Wunſch, 
daß ſeine ausgezeichnete ärztliche Sorge ſtets 
mit fo glücklichem Erfolge gekrönt werden 
möge. Breslau, den 26. April 1841. 

F. Fuchtler und Frau. 


Neue Musikalien. 


Verlag von I. G. Häcker in Chem: 
nitz, vorräthig bei Grass, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrnstrasse 


Nr. 20: 
Deutsches 
National-Lied. 


„Hörst Du mein Volk, das Brausen 
1 Deiner Eichen, 

Erregt vom Sturm, der rings Gewit- 
ter droht? ete. 

Gedicht von P. R., in Musik gesetzt für 

eine Singstimme mit Begleitung des Pfte. 

; von Weiss. 5 Sgr. 

Becker’s Rheinlied, für 1 Sing- 
stimme mit Pfte., comp. von A. H. 
Stahlknecht. 2%, Sgr. 

Dasselbe, mit Nachhall vom Baron 
v. M.: „Und wenn sie ihn auch hät- 
ten,“ für 1 Bariton- oder Bass-Stim- 
me mit Pfte., comp. von C. Geiss- 
ler. 2½ Sgr. 

Gruss der Elbe an den Rhein, 
Gedicht von K. G., für 1 Singstimme 
mit Pfte. comp. von Schuricht. 
2½ Sgr. 

Bei dem Autiquar Ernft, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 37, wird für 1 Sgr. verabfolgt: 
Verzeichniß 
mathem., naturwiſſ., aſtronom., mediziniſcher, 
ökonom., technolog,, kaufmänn., freimaurer;, 
theoſoph., magiſcher, kabbaliſt., alchymiſtiſcher, 
kriegs wiſſ. und kriegsgeſchl., bauwiſſ., vermiſch⸗ 

ter Bücher. ? 

Ferner: Anzeiger LXVII. Bücher aus 
verſchiedenen Fächern. Zuſammen über 4000 
Bände. > 
Wer aus meinen früheren theolog., Philof., 
juriſt., hiſtor. Verzeichniſſen jetzt etwas von 
dem, als unverkauft Zurückgebliebenen, ent⸗ 
nimmt, erhält Rabatt 25%. 


Der Verkauf meiner chemischen 
Zündrequisiten: Streichschwamm, 
Streichhölzer, Cigarren - Zünder, 
Platinaschwämme und Zinkkloben 
zu Döbereiner's Zündmaschinen, ist 
Sandstrasse Nr. 5, in der goldnen 
Presse. Auch werden daselbst Pla- 
tina-Zündmaschinen neu gefüllt und 


reparirt. 
C. A. Lattorfl. 


Das 7 

Amalien⸗Bad zu Königshütte 
wird auch in dieſem Jahre am 15. Mai e. a. 
eröffnet, und es werden dort zu jeder Zeit 
eifenpaltige, fo wie ruſſiſche Dampfbäder, 
als auch kalte Waſſerbäder und Douche 
nach Gräfenberger Art gegeben werden. Für 
beſtmöglichſte Bequemlichkeit der Gäſte iſt ger 


ſorgt worden. 
: Die Vormundſchaft 
der Dr. Bannerthſchen Erben. 


Zu petmiethen und bald zu beziehen ift eine 


— — 


gut meublirte Stube Neumarkt Nr. 18, im, 
erſten Stock. 


ten zerriſſen wurde. Dieſes Kleid befand ſich in einem 
Toilettenzimmer in dem Augenblick, 


mit hin⸗ 


N Redaktion G. v. Baerſt u. b. Batch. Drud v. Stab, Gom- 
ds die Woh⸗ ed aktion aerſt u. H. Bart, v. Graf, Barth u. Comp. 


FFC 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau ist se eben erschienen : 


Die Molken-, Brunnen- und Bade-Kur- 
Anstalt bei Reinerz 


in der preussisch-schlesischen Grafschaft Glatz. 


| 


on 
Dr. C. J. Welzel und Dr. C. F. Welzel. 
Ir. Theil: Für die Aerzte. Mit einer physikal. Karte, 
Ur, Theil: Für die Kurgäste. Mit einer Ansicht von Bad Reinerz. 
gr. 8. geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Syndesmologie, 
ſoder die Lehre von den Bändern, durch welche die Knochen des mensch- 
lichen Körpers zum Gerippe vereint werden. 
Von Prof. Dr. H. Barkow. gr. 8. geh. 20 Sgr. 


Nachricht 
über die Kur⸗Anſtalt zu Karlsbrunn im k. k. Antheile 
Schleſiens. 


Die Brunnen ⸗ Verwaltung zu Karlsbrunn macht in Bezug auf den zwei Meilen von 
Freudenthal liegenden Kurort Karlsbrunn im k. k. Antheile Schleſiens hiermit bekannt: 
1) Die Kurzeit beginnt am 1. Juni, von welchem Tage an die mit Eiſenſchlacken erwaͤr 


| 


u 


ten Sauerbrunn: Bäder zubereitet werden. er ’ 

2) Die beſtehende und ſich alljährlich eines vermehrteren Zuſpruchs erfreuende Molken⸗ 
Trinkkur ⸗Auſtalt wird auch heuer mit aller Aufmerkſamkeit fortgeſetzt, zu welchem 
Behufe eine hinreichende Anzahl von Melkſchafen vorhanden iſt. 

3) Wuͤnſcht einer der Kurgaͤſte nach der Anordnung ſeines Arztes ſich der Kur mit kal⸗ 
tem Waſſer zu unterziehen, fo bietet die Lage Karlsbrunns mit dem reinften Quell 
waſſer auch hierzu die erwuͤnſchte Gelegenheit. Zu dieſem Gebrauche iſt ein Wannenbad 
nebſt Douche mit kaltem Waſſer in einer, abgefonderten Hütte eingerichtet. 

4) Alle Preiſe find in Einloͤſungsſcheinen feſtgeſetzt. Sie beſtehen für die Wohnzimmer nach 
Verhaͤltnß ihrer Lage und ihres Raumes von 30, 40, 50 Kr. bis zu 1 Fl. und 1 Fl. 
30 Kr. fir den Tag. Die Zahlung fängt mit dem Tage an, auf welchen der Kurgaſt 
feine Ankunft beſtimmt hat. Trifft derſelbe drei Tage nach der beſtimmten Ankunftszeit 
nicht ein, oder verftändiget er die Brunnenverwaltung von feinem verſpaͤteten Eintreffen 
nicht im Voraus, fo wird das beſtellte Logis, wenn es von einem andern Kurgaſte ver’ 
langt werden ſollte, an dieſen vergeben. > 1 

Auf gleiche Weiſe find die bekannten Pkeiſe für den Sauerbrunn, für die Bäder, Mar 
tratzen, Waͤſche und ſonſtigen Gegenſtaͤnde unverändert geblieben. Zu Bädern mit Schwe⸗ 
felleber iſt bei dem Kurarzte die nöthige Schwefeueber von der beflen Qualität vorhanden. 

5) Die bisher mit ungetheiltem Beifalle beehrte Bedienung der Kurgäfte, ſowohl an der 
table d’höte in dem geräumigen Speiſeſaale, als auch in den Wohnzimmern mit guten 
Speifen, dann gefunden öſterreichiſchen u. ungariſchen Weinen in billig feftselegten Preiſen, 
wird auch heuer mit aller Sorgfalt fortgeſetzt werden. Für durchreiſende Gäfte find Ab⸗ 
ſteigequartiere vorhanden, auch ift für die Unterbringung der Wagen und durch den vol⸗ 
lendeten Neubau eines geraͤumigen Stalles für die gute Unterbringung einer großeren 
Anzahl von Pferden geſorgt. 

Die bekannte wohlthätige Wirkung der hieſigen Mineralquellen, die mit dem beſten Er’ 
folge angewendet Moltentur, welche entweder für ſich allein, oder in Verbindung mit 
der Mineral⸗Brunnenkur gebraucht werden kann, die ſtaͤrkenden Sauerbrunn⸗Baä⸗ 
der, und die reinen Quellen des ſüßen Waſſers, dann die fortgeſetzte Aufmerkſamkeit ſowohl 
für die gute und billige Bedienung der Kurgaͤſte, als für ihr Vergnügen, wozu insbeſondere 
der neuerbaute großartige Kurſaal gewidmet ift, berechtigen zu der ſchmeichelhaften Hoffnung, 
daß Karlsbrunn auch in dieſem Jahre wieder mit einem zahlreichen Beſuche werde beehrt 
werden, wobei noch bemerkt wird, daß durch die vermehrte Zahl der Wohnungen auch für 
die gute Unterkunft der Kurgaͤſte geſorgt iſt. 

Die Beſtellungen erſucht man an die Brun 
thal in k. k. Schleſien Krane zu machen. 

Karlsbrunn, im April 1841. 


Ju beachten. 


Ein am hieſigen Markte belegenes, in gu⸗ 
tem Bauſtande befindliches Haus, in welchem 
eine große Anzahl wohnlicher Quar⸗ 
tiere und mehrere ſehr vortheilhaft 
anzuwendende Laden ſind, iſt nebſt den 
darauf haſtenden zehn Bieren, und zwar 
unter ſehr annehmlichen Bedingun⸗ 

en, bald aus freier Hand zu verkaufen. — 

äheres hierſelbſt in Schweidnitz beim 
85 Hennig, Kupferſchmiedeſtraße 
r. 371. 


nen: Verwaltung zu Karlsbrunn über Freuden 


J. Neumann, Verwalter. 


Zur beginnenden Baumblüthe ſo wie zu 
Geſang⸗ unterhaltung der Tyroler Natur und 
des Wiener Volksſängers, Donnerſtag den 
29. April, ladet ergebenft ein: 


Koffetier Im Für: Blücher. 


Konzert in Lindenruh s 
on den böhm e i 
beute Ani den 28, d. 1 — 


ergebenſt einladet: 
e eiſche Koffetier. _ 
Girca 40 Klaftern in Haufen gefepte Bruch 


kan meiſtens ſcharf gebrannt, find zu ver’ 


ee — Näheres Oderſtraße Nro. 4 par 


Eine Wirthſchafterin, mit guten Zeugniſſen 
verfehen, welche die Kochkunst, Tafel Bäcere 
und das Einlegen der Früchte gründlich ver’ 
ſteht, wird auf das Land zu einer Herrſchaft 
geſucht; das Nähere hierüber Ohlauer⸗Straße 
Nr. 44, Ste Etage, bei F. Berner. 


Mit einer Beilage. 


N — — — —— ———ů — 3 
— 


—ͤ ͤ T—T—T—K—T—K 

Eine Dame, welche grammatikaliſchen Uns 
terricht in der franzöſiſchen Sprache ertheilt, 
wünſcht noch einige Schülerinnen zu bekom⸗ 
men und iſt auch geneigt, Penfionairinnen bei 
ſich aufzunehmen, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44, 
zweite Etage. ; Brom 

In die Baumblüche, zum Fiſcheſſen und Aus: 
ſchieben nebſt Konzert a heute Mittwoch 


ergebenſt ein: a 
8 Goffetier im Prinz von Preußen. 
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Beilage zu e 98 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 28. April 1841. | 


Verlags- und Sorti- 
x ments-Buchhandlung, 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrustr. A 20. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zulhaben: 


Knigge's Komplimentirbuch. 
Die Kunſt, 


in vier und zwanzig Stunden ; - 
beſcheiden, höflich, artig, gentil zu werden und ſich bei 


Jedermann beliebt zu machen. 
® * * 
Hoͤflichkeitsſchule 
für 
Alt und Jung, Vornehm und Gering. 
Enthält: 

Die Vorſchriften der Höflichkeit in allen Verhältniſſen und Lagen, namentlſch über das Be: 
nehmen in Geſellſchaften, während der Unterhaltung, beim Spiele, bei der Tafel, beim 
Tanze, beim Abſchlede, nach einer Geſellſchaft, beim Reiten, Fahren, auf dem Waſſer und 
auf dem Spaziergange; ferner Regeln für das Benehmen bei Geſellſchaftsſpielen, mit einer 
Reihe von ſolchen; Regeln für Toaſte, mit ſolchen für alle Fälle; Vorſchriften für das Be: 
nehmen bei Verlobungen, auf Polterabenden — mit Polterabendſcherzen — auf Hochzeiten. 


Be ſuche nach der Hochzeit, Taufe, an Krankenbetten und bei Beerdigungen. Eine um⸗ 
ſtändliche Abhandlung über , 
das Benehmen in Liebes: Berbältniffen, 
ſowohl bei der Anknüpfung, als bei der Aufläfung eines ſolchen, mit Liebesbriefen jeder Art; 
Regeln für das Benehmen an Geburts: und Neujahrstagen, in der Kirche, in Konzerten, 
im Schauſpielhauſe, an öffentlichen Orten und bei 


. Bewerbung um eine Stelle. 

Angehängt find: Abhandlungen über Titulaturen, Briefſchreiben, Anfertigung von Stamm: 
büchern, viele neue Stammbuch ⸗Verſe, Formulare zu Einladungen und Beiſpiele für ver⸗ 
ſchiedene Anreden. 

S. broch. 90 Sgr. 5 
Wir bitten, dies Buch nicht den bis jetzt erſchienenen Komplimentirbüchern gleich zu 
ftellen, Es enthält wirklich Alles, was die übrigen enthalten ſollten. 
Verlag von Berendſohn in Ham burg. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
Dr. H. G. Vollmer's deutſcher 


Univerſal⸗Briefſteller für alle Stände. 


Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen und 
2 Kafragen als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück 
wünſchende, tröſtende, Dank⸗ u. Empfehlungsbriefe, Mahn⸗ und Einladungsbriefe, ferner 
Verträge aller Art, als: Verkaufs-, Bau⸗, Pacht- und Miethcontracte, Ceſſionen, Voll⸗ 
machten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m. richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen, 
nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänni⸗ 
fe Aufſätze und Buchführung, über mancherlei Rechts angelegenheiten, über Steuer⸗ und 
Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter und dgl. mehr. 
Achte, verbeſſerte und . bearbeitet von Fr. Bauer. 
. gr. 


— — — — 


tiſch und prakticch dargeſtellt von Auguſt 
Lehmann. Mit zwei Steintafeln. 
Preis 15 Sgr. 


Der wohlerfahrene 


Hefenfabrikant, 
oder gründliche Anweiſung, die Holländiſche 
Preßhefe nach einer verbeſſerten und ſehr 
vortheilhaften Methode zu bereiten 2. Auf 
Erfahrung gegründet und ſowohl theoretiſch 
als praktiſch dargeſtellt von Auguft Leh⸗ 

mann. Preis 15 Sgr. 


Bei Th. Fiſcher in Caſſel iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Graß, Barth und Comp., Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu haben: 


Gründliche Anweiſung 
Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation, 


oder die Kunſt, in Zeit von zwei Stunden 
einen guten, ſcharfen, chemiſch⸗ reinen Eſſig 
ohne bedeutende Koſten zu bereiten, ſo wie 
die Fabrikation des Doppel⸗Eſſigs. Theore⸗ 
— 
Bekanntmachung. Liegnitz geboren und zuletzt ebendaſelbſt wohn⸗ 
5 Die Rutz ung einer vor no Gandthor am | haft, ift durch das rechtskräftige, am 19. April 
— gelegenen Wieſe ſoll auf 3 Jahre 1841 eröffnete Urtel der zweiten Abtheilung 
8 p 29 en . wir hierzu auf des Königl. Stadtgerichtes in Breslau wegen 
9 d al . ormittag um 10 wiederholter qualificirter Betrügereien durch 
uhr auf tions aniichen Fürſten⸗ Saale Anmaßung eines fremden Namens und Cha; 
einen Licitat * anberaumt. rakters mit dem Verluſte der Nationalkokarde 
Breslau, den 23. Apru 1841. und des Nationalmilitär⸗Abzeichens oder Land⸗ 
Zum Magistrat biefiger Haupte und Reſidenz- wehrkreuzes, Verſetzung in bie zweite Klaſfe 
Stadt verordnete des Soldatenſtandes und einer viermonatli⸗ 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und chen Feſtungsſtrafe belegt worden, welches 
Stadträthe. Ißzbiermit öffentlich bekannt gemacht wird, 
Breslau, den 22. April 1841. 


Subhaſtations-Bekann tmachang. Das Königliche Inquifitoriat. 


Das hier auf der Ufergaſſe Nr. 30, vor, 


mals unter Gerichtsbarkeit des Stadt und Aufgebot. 
Hoſpital⸗Land⸗Güter⸗Amts Nro. 13, belegene | Alle Diejenigen, welche an nachſtehend be: 
Schirdewanſche Grundſtück, abgeschätzt auf zeichnete, auf der Freiſtelle Nr. 21 zu Ofwig 


5392 Ntl. 17 Sgr. 2 Pf., ſoll im Wege der haftende Hypotheken ⸗Poſten und die darüber 
gr. 2 Dr | etwa einpefeitten Inſtrumente, als: 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Au 
£ Nr, 1 * . N 
eee 8 ee vom 1. un ch 
. 11 uhr „J. Desen 1778 für die Roſina 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 5 
in unſerm 3 ie 2 - Ruhr t Ace . 
5 ans 2 bes ae können in der tember 1778, für die Eliſab — * 
Bala, ben 18. April 1841. nerin, mütterliche Grbegeier. > 
Königliches Stadt: Gericht, II. Abtheilung: | Rubr. III. Nr. A 101 Mir. 12 Gyr. 6 pf. 
er Kbtheilung. 


in Realmünze, laut Kaufkont 
Oeffentliche Bekanntmachung. 958 22. November 1809 0 de pa 
Der ehemalige Privatlehrer Johann Hein: 


f firmato 22. Februar 1810 für den 
rich Ambroſius Seeliger, 32 Jahr alt, in ; Johann Wagner, an rüctändigen 


Offerte. 
Neuen grosskörnigen schönen Carol. 
Reis, das Pfund 3%, Sgr., 5 Pfund 15 Sgr., 
bei Centnern billiger; weissen und brau- 
nen Perl-Sago, das Pfund 2 Sgr., der 
Ctr. 6% Rthlr. ; feinste geschliffene Perl- 
Graupe, das Pfund 3½ Sgr., mittelfeine 
2½ Sgr.; besten Magdeburger Leim, der 
Centner 16 Rthlr. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Maſtvieh⸗Verkauf. 


Bei dem Dominium Zieſerwitz bei Neu⸗ 
markt ſtehen 134 mit Körnern ſchwer gemä⸗ 
Br ge und 2 dergleichen Ochſen zum 

erkauf. 


Zu Michaeli zu vermiethen iſt Wallſtr. 
Nr. 1 Place de repos IAſte Etage (am 
ſchönſten Theil der Promenade) mit Bes 
nutzung des Gartens, eine ſehr freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 4 großen Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör, nöthigenfalls auch 
Stallung. Das Nähere Eliſabethſtraße N. 10 
im Gewölbe. 


Eine möblirte Stube 
iſt Mäntlergaſſe Nr. 6, par terre, zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen, 


Kaufgeldern, ohne Zinſen, eingetra⸗ 
gen ex deereto vom 22. Februar 
1810, 

als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 

Inhaber oder ſonſt Berechtigte, Anſpruͤche zu 

haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor⸗ 

dert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf den Iſten 

Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, an der 

Gerichtsſtelle zu Oßwitz anberaumten Termine 

anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 

mit ihren Anfprüchen praͤkludirt, ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Inſtru⸗ 
mente für amortiſirt erklaͤrt, und ihnen die 
Poſten ſelbſt im Hypothekenbuche werden ger 
loͤſcht werden. & 

Breslau, den 12. April 1841. 

Das Gerichts⸗Amt für Oßwitz. 
agd⸗ Verpachtung. 

Zur Aden beſtbietenden Verpachtung 
der zum Forſtrevier Zobten gehörenden Jagd: 
Reviere, 

a) auf den Fildmarken Rothſchloß, incl. 
Schloßteich Poſeritz, Karzen, Groß⸗ 
Jeſeritz, incluſive Teiche, gegenwärtig 
Wieſen, und 1 

b) auf den Feldmarken Karſchau u. Sca⸗ 
litz, incl. Scalitz⸗Buſch, 

iſt ein Termin auf Dienſtag den 
11. Mai c. Vormittags von 10 bis 
12 uhr 
in dem an der Kunſtſtraße von Breslau nach 
Nimptſch belegenen Gaſthof zu Heidersdorf 
anberaumt, woſelbſt Pachtluſtige ſich einfin⸗ 
den und ihre Gebote abgeben wollen. 

Die Verpachtung erfolgt auf einen Gjähri⸗ 
gen Zeitraum, und zwar vom 1. Juni d. J. 
an gerechnet. 

Scheidelwitz, den 20. April 1841. 

Der Königliche Forſtrath 


Beste neue engl Fullbrand« 
Heringe, 

das Fässchen von 3 bis 45 Stück 221% 

Sgr. incl. Gebind, excl. 18 Sgr., 12 St. 

6 Sgr., 1 St. 9 Pf., in ganzen Tonnen 

bester Höhung bedeutend billiger. 


v. Roch o w. .F. Rettig, 
Detanatma chung Oderstr. Nr. 16, goldne Leuchter. 


Das Dominium Jeltſch beabſichtigt mit der 
ihm zugehörigen, zu Klein⸗Jeltſch gelegenen, den 
Einſturz drohenden zweigaͤngigen Waſſermehl⸗ 
mühle in der Art einen Reparaturbau vorneh⸗ 
men zu laſſen, daß ohne eine Abänderung in 
der Konſtruktion einer gewöhnlichen Waſſer⸗ 
muͤhle, anſtatt der jetzt vorhandenen zwei 
ſchlecht conſtruirten Waſſerräder, kuͤnftig ein 
beſſer conſtruirtes angebracht werden ſoll. 
Markpfahl und Fachbaum bleiben unveraͤndert. 

In Gemaͤßheit des 8 6. des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben des 
Dominium Jeltſch hiermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht, und es werden diejenigen, 
welche gegen dieſen Veraͤnderungsbau ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch 
e ſolches binnen 8 Wochen praͤklu⸗ 
ſiviſcher Friſt bei mir anzubringen. 

Ohlau, den 16. April 1841. 

Der Verweſer des Koͤnigl. landraͤthl. Amts. 

Rohrſcheidt. 


Auktion. 
Am 29, d. Mts. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 8 
goldne und ſilberne Uhren, einige Prä⸗ 
tioſen, als Ringe und Buſennadeln, und 
verſchiedenes Silbergeſchirr, als Leuchter, 
Löffel, Meſſer ꝛc. 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. April 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


ne . 

Am 29. d. M., Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tage 
Vorm. v. 9 uhr, wird die Auktion der zum 
Nachlaſſe des Kaufmann u. Deſtillateur Wie⸗ 
demann gehoͤrigen Vorraͤthe von 

Liqueuren 
fortgeſetzt. Am Schluße kommen die 

leeren Gebinde 
verſchiedener Groͤße und in nicht unbedeutender 
Zahl vor. & 

Breslau, den 27. April 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 5 

Ich Endes Unterſchriebener bin willens, 

meine in Olbersdorf, / Meile von Franken⸗ 
ſtein, gelegenen Beſitzungen, beſtehend: 

a. in der Erb: und Lehn ⸗Scholtiſei mit 
280 Morg. Grundſtücken, nebſt Brannt- 
weinbrennere, Jagdgerechtigkeit und ei⸗ 
nem bedeutenden Mühlenzinſe; 

b. in einem an die Scholtiſei angrenzen⸗ 
den Bauergute mit 100 Morg. Grund: 
ſtücken, und 


Neuere Gegenſtände der feinern 


Kinderſpiel⸗Waaren 
habe erhalten. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtr. Nr. 29, der Poſt vis-A-vis. 


Eine freundliche Wohnung 
iſt Termin Johanni c. zu vermiethen auf dem 
Tauenzienplatz Nr. 4. 


Für einen oder zwei Herren iſt eine Woh⸗ 
nung abzulaſſen im Bürgerwerder Nr. 7 im 
erſten Stock. 5 


— — — —ů ͤ — 

Die erſte Etage nach vorn von 3 Stuben 
nebſt Alkove iſt zu vermiethen und Termino 
Johanni a. e. zu beziehen Meffergaffe Nr. 
20. Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 

Neuen ſteyermärkiſchen und galliziſchen lang⸗ 
rankigen ſpäten rothen Kleeſaamen, neuen 
weißen Kleeſaamen, keimfähigen rothen und 
weißen Kleefaamen» Abgang, echt franz. Lu⸗ 
zerne, Knörich und alle Sorten Grasſaamen 
von letzter Ernte, empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen: 
Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Neuer Tafelreis, 


das Pfund 2½ Sgr.; neuer Carolina⸗Reis, 
das Pfd. 3 ½ Sgr., 5 und 15 Sgr., im Gana 
zen noch billiger, bei x 
J. G. Plange, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrüde, 
Aal⸗Eſſen, 


heute Mittag und Abend, Reuſcheſtr. Nr. 60 
bei = E. Sabiſch 25 


Sofort oder zum I. Mai iſt eine 
ganz neu gemalte 89 von 3 Stuben, 
Kammer und Küche, im 2ten Stock auf der 
breiten Straße, für einen foliden Preis auf 
2 Monate zu vermlethen. Näheres Neumarkt 
Nr. 10, 2 Treppen hoch. ’ 


Steintohlen Chen 


in ganzen, %, / und ½ Tonnen em: 


dem Kretſcham mit Gaſtwirthſchaft und ast 
. 80 Bergen Send laden, m Bann S Pede oiligf: c. @- ee 
oder in 3 Theilen 1 5 885 
zu verkaufen. Kaufe und e Sodoaggedddesedesos 
ungen, ſo wie die nöthigen Pap 
bei ir 8 jeder Zeit batch oder durch a 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 
empfiehlt billigſt 
Moritz Hauſſer. 


BR ae nn Rep u: E 
irkner gel, wenig gebraucht, ſteht, wege 
Mangel an Raum, Nikolaiſtr. 48, 1 Stiege, 
zum billigen Verkauf. 
Ein Theilnehmer am En 
nahme Ohlauer Str. Nr. 


portofreie Briefe eingefehen werden. Auch 
bin ich bereit, die 1 — benannten Grundſtücke 
auf Verlangen an Det und Stelle anweiſen 


laſſen. J | 
ae den 16. April 1841. 
weengel Brofig, 
Gaſthausbeſitzer. 
Bei dem Dom. Senditz, Trebnſger Krrifes, 


Ban noch 50 Stück Fettbracken zum Ver: 
auf, 


chen findet An⸗ 
im Kaufladen, 


Die neue Mode⸗Waaren⸗ 


Be, 


Han 


dlung von A. Weisler, 


am Ringe Nr. 14, im Haufe des Herrn Sommterbrodt, gr der Hauptwache, 


pfing den erften Tran 
Stoffe, acht ſchwarze 
ſeidenen Weſten, leinene 
reellſten Bedienun 


e e eee ee ei 


8 Haupt Lager 
gefertigter Herrendemden, Chemiſets, Wan und Haißfragen, 
Dameghemden, die vorzügichſten Nogligee⸗ und Morgenhäubchen, 
Negligee⸗ Ziehen, geſtickte Kinder⸗Kleicer und elegante Taufzeuge bei 


Heinr. Aug. Kiepert, Ring Nr. 20. 
S 0 -. NC ee 


Aecht italieniſche Reisſtrohhüte 


7 reslau. 


e 


; 
> 


Ferner 


f von direkter Sendung, für Herren und 8 empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


— — Ü: ꝓłũ F ÜÜö— — 
„In der geſtrigen privilegirten ſchleſiſchen Zeiz 


tung S. 699 vide A Schreiben aus Berlin 
vom 24. April c. findet man buchſtäblich Fol: 
gendes: 
„Daß ubrigens unſere Gewerbe im beſten 
„Aufſchwunge ſind, iſt ſicher. So klingt es 
„wunderlich, iſt aber eben fo wahr, daß un⸗ 
„ſere Seidenfaͤrbereien für die Lyoner Fabri⸗ 
„ken arbeiten; unſere Chemie hat es fo weit 
„adebracht, daß die Lyoner Seidenfubritanten 
„ihre ſchwarzen Zeuge hier faͤrben laſſen, 
„weil unſer Schwarz das ihrige übertrifft! 
In Bezug dieſes Artikels erlaube ich 
mir hiermit bekannt zu machen, wie ich 


mehrere ſchwarz gefärbte Scidenftoffe 8 


mit juͤngſter Poſt aus Berlin empfing, 
und ſolche zur Anſicht in meinem Com⸗ 
toir am Neumarkt Nr. 38, 1ſte Etage, 
bereit, liegen. ö 

Breslau, den 28. April 1841. 


Eduard Groß. 


Billig zu verkaufen: © 


eine ſehr angenehme Beſitzung ohnweit einer 
bedeutenden Stadt, im ſchönſten Theile Schle⸗ 
ſiens, mit einem maſſiven Wohnhauſe von 8 
Stuben, A hl e, Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 
Park, den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden. 
Das Nähere franco & merei Nr. 3 durch 
den Bau Inſpektor der 


W ollzüchen Lein- 
wand, 


in recht guter Qualität, verkauft billigst, 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes, 


gnasngaunn: ode 
8 Gorkauer Bierkeller. 


Heute beginnt der Ansſchank © 
der Lager⸗Biere. Breslau, Ming 
Kr, ag (im Holſchau'ſchen Haufe) Y 
Heinrich Auſt. 
D60008008 SISENHUESER 


nn nn artikel — — 
Zu vermiethen und zu beziehen: 
Sandstrasse Nr. 12 eine frisch gemalte 
Wohnung ; bestehend in 5 Zimmern, 
Entrée, Küche und Beigelass ; 
Ni. 21 Terim. Michaelis im Aten Stock 
2 Zimmer, Alkove, Küche und Bei- 
gelass ; 
Albrechts-Strasse Nxo, 8 Term. Johanni 
1ste Etage 2 Zimmer, Alkove, Entree; 
im 3ten Stock 1 Zimmer, Alkove, Küche 
und Beigelass ; 
mehrere gule Lagerkeller; 
Term; Michaeli ein offenes Gewölbe Ma- 
ria Magdalenen-Kirchhof. 


GHuts-Verkauf. 


Ein Rittergut, 4 Meilen von Breslau, iſt 

für den Preis von 45,000 Rthlr. zu verkau⸗ 
fen; daſſelbe hat ein hübſches maſſives Wohn⸗ 
haus mit 10 bewohnbaren Piecen, umgeben 
von einem Park, 1000 Morgen guten 
Lehmboden, 160 Morgen Wieſen, 400 Mor⸗ 
gen gut beſtandenen Forſt, 1000 Stück hoch⸗ 
veredelte Schafe und das nöthige Zugvieh. 
Außerdem werden auch noch ga Herrſchaf⸗ 
ten und Güter in jeder beliebigen Größe zum 


Kaufe nachgewieſ en durch 
5 Maͤhl, 


Ather, Straße 5 231. 


13000 Kehl. zur erſten Hypothek und 1300 
Athl. p . jura cessa werden geſucht. Uns 
mittelbare Reſlektanten wollen in den Früh⸗ 
und Mittagsſtunden den 1 entgegen⸗ 
ee Schmiedebrücke Nr. 5, im zweiten 
Stock. 


In großer Answa N 
italienifhe Ströh⸗ und Bordüren, leicht ge⸗ 
zogene Sommer ⸗Hüte in den neueſten und 
beſtkleidendſten at als auch Herten: und 
Kinder Hüte und Stroh⸗Mützen empfiehlt zu 
den billigften Preifen: - 
die Putz r bee Ne 

der Caroline Fleiſcher 

. ee Ne 5 


Plewka. Albrechts ſtraße Nr 48. 


Mineral⸗Brunnen 


von diesjähriger Füllung empfing id) 
den erſten Transport von Marienbader⸗Kreuz⸗ 
brunn, Eger⸗Salzquelle, Eger Franzensbrunn 
und kaltem Sprudel, Saidſchützer und Püll⸗ 
naer Bitterwaſſer, fo wie Ober⸗Salzbrunn 


und Mühlbrunn, alle andern Brunnen⸗Sor⸗ 


ten erhalte ich binnen 8 Tagen von friſcher 
Füllung. 
Carl Friedrich Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
2000909808: ados 


Den 26. d. M., Nachmittags zwiſchen 
3 und 5 Uhr, wurde auf der äußeren 


promenade, zwiſchen dem Ohlauer⸗ und 8 


2 Schweidnitzer Thore, ein wattirtes 2% 
ſchwarzſeidenes Taffettuch, roſa gefüt⸗ 
tert, an den Vorderzwfeln mit Quaſten 5 
verſehen, verloren. Der ehrliche Finder S 
& wird dringend erſucht, daſſelbe Maͤntler⸗ 1% 
5 Gafle Nr. 1, 1 Stiege hoch, gegen an: 4% 
gemeſſene Belohnung baldiaſt So: en. 
800000090 0000000005 


Kapital = Gefuch. 

Auf ein gut gebautes Grundſtuͤck in einer 
Gebirgsſtadt werden baldigſt 2150 Rthlr. zu 
4 pt. Zinſen, zur erſten und ſichern Hypo⸗ 
theke gewuͤnſcht. Nähere: Auskunft hierüber 
ertheilt Herr Kaufmann Rahner in Bres: 
lau, Biſchofsſtraße Nr. 2. 


een duo en e > 
& ergebenften Anzeige, daß ich mein & 
Pelzwaaren Lager und © 
2 Mützen⸗Fabrik, 


@ aus dem bis jetzt innegehabten Lokal, 
& Schmiedebrücke Nr. 10 in mein eigenes 
nächſtgelegenes Haus, Schmiedebr. 8 
Nr. 8, nahe am Ringe, verlegt habe 
Fr und bitte höflichſt, mich auch ferner & 


emit Aufträgen geneigteſt beehren zu & 


wollen, indem ich die Verſicherung bei: 
füge, daß ich wie bisher bemüht blei⸗ 
ben werde, den mir vertrauten Auf⸗ 
trägen durch ſtrenge Reellität und 
prompte Bedienung nachzukommen. 8 
5 Gleichzeitig. biete ich meine Dienfte 
& zur Aufbewahrung und Konferbirung N 
von Pelzwaaren unter Garantie erge- I 
2% benft an und bemerke, daß zu dieſem 
Zwecke von mir für ein geeignetes Lo: 1% 
8 kal und vor etwanigem Feuerſchaden, & 
durch Aſſekuranz der mir anvertrauten 
Gegenſtände, Sorge getragen iſt. 
10% Iulius Sturtz, 
9 Kürſchner⸗Meiſter. © 
9600400034000000908 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß heut 
Mittwoch den 28. April daß erſte 
große Trompeten⸗Concert 
von dem Chor des Hochl. 1. Rüraflier: Reg 
im Walde zu Pöpelwig ſtattfindet; hierzu 1a: 
det ergebenſt ein: Galler, 
ä 
Nr. 1 am Neumarkt 


ſteht zum Verkauf eine von einem Königlichen 
Geſtüt⸗Hengſt belegte hochtragende hellbraune 
Mecklenburger Stute. 

— ä —- L — — un en nn m 

"Ein, Mann, welcher der Feder gewachfen, 
und 50 Rehlr. Kaution ſtellen kann, fin 
det ſofort ee, Näheres Oderſtraße 
Nr. 19, erſte Etage. 

Als Abſteige⸗ Quartier 


iſt auf der Reuſchen⸗ Straße im erſten Stock 


eine ſchöne große Stube vornheraus von Jo⸗ 
hanni an zu vermiethen. Das. Nähere Karls⸗ 
Straße Nr. 16, 3 Stiegen hoch. 

Zu verkaufen 
iſt eine Sammlung guter Oelgemälde, wobei 
das Bildniß Sr. Majeftät des hochſelſgen Kö⸗ 
nigs, Ring Nr. 56, im ten Hofe 3 Stiegen. 


— ——E—ů—— — 
Geräucherte holl. Heringe, 
das Stück 1 Sgr., find in täglich fri de 
Waare zu — bei 

B. Liebich, Hummerel Nr. 40. 


Wollzüchen⸗Leinwand 


Eine im — Eine im Blumenmachen geſchſckte Directice ettee verkauft 9 8 den niedrigſten Preiſen: 


- wird gefucht ene Nr. 9. 


B. Strenz, Ring Nr. 24, 


der perſönlich eingekauften Beloiiger Mep-Waaren, worunter ſich beſonders e de die eleganteſten couleurten 

ndiſche Glauz⸗Taffete bis 3¼ Elle breit, die neueſten Zeichnungen in Mousseline de laine-Noben, franzöſiſche 
bri's, glatte und N Comlots in allen Farben, die neueſten Umſchla 
und wollene Beinkleider⸗Stoffe, ächt oftindifi 
u den mögtichft billigſten Preifen. 


Saamen Offerte. 


Kiefer (Pinus sylvestris) abgeflügelt, 
Fichte (Pinus Picen) abgeflügelt, Lerche (Pi- 
nus larix), Hainbuche (Carpinus Betulus), 
Birke (Betula alba); Runkelrüben, ächte 
weiße Zucker⸗, dergl. rothe und gelbe Futter⸗; 
Luzerne, franzöſiſche; langrankigen Knörig, 
Kleeſaamenabgang, weißen und rothen, Gras⸗ 
ſaamen in vielen Sorten, für Wieſen, Wei⸗ 


den und Zierraſenplätze, ſämmtlich von geprüf⸗ 


ter Keimkraft, empfehlen „ Wie 
Eduard & Moritz Monhaupt, 
Karlsſtraße Nr. 2 (in der Saamen⸗ 
Handlung), und Garten⸗Straße 
Nr. 4, im Garten. 


Zu verkaufen: 

1 große geſchmiedete Kaffe, vorzüglich ſchön, 
für 40 Rthl.; 

1 künſtlich 9 geſchmiedete Kaffe, mitt: 
lere Größe, für 35 Rthl. ;; 

1 großer ſchwerer geſchmiedeter Waagebalken, 
der bis 30 Ctr. trägt, nebſt guten, mit 
Eiſen beſchlagenen Holzſchaalen und ſtar⸗ 
ken Tauen, für 20 Rthl.; 

1 geſchmiedeter Waagebalken, der bis 20 Ctr. 

trägt, nebſt Schaalen, für 15 Rthl. ; 

60 Stück geaichte 8⸗Pfünder, pr. St. 10 Sgr. 

Rawi 
Nikolaiſtraße Nr. 47, par terre, 
genannt der Seillerhof. 


Garten⸗Concert. 
Donnerſtag den 29, April c findet eine gut 
beſetzte Concert⸗Muſik ſtatt; womit während 
des Sommers alle nachfolgende Donnerſtage 


kontinuirt werden wirdz ergebenſt ladet dazu 


Werner, Coffetier, 

im ſchwarzen Adler, Matthlasſtr. 25. 
Ein kleiner Wachtelhund, 
weiß, mit gelben Flecken, iſt verloren gegan⸗ 
gen; wer denſelben wieder bringt, neue 


ein: 


Schweidnitzer⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke Nr. 4, 


erhält einen Reichsthaler Beloht 
Nikofatſtraße Nr. 22, 2 Stiegen, 1 ver- 


kaufen; eine Getreſdefeye, verſchiedene Getrei⸗ 
demaaße, mehrere Kleeſamen⸗Sſebe, eine große 
Waage mit Schaalen und Gewichten, 200 
Stück breite Säcke, wo größtentheils / Klee: 
ſamen hinein gehen. 
Ein Sommer⸗Logis 

iſt vor dem Nikolaithor, Neue Kirchgaſſe 8, 
zu vermiethen. 

Eine Fenſterchaiſe ſteht veränderungshalber 
zu verkaufen, Catharinenſtr. Nr. 7 im Hofe. 


Auktion von alten Fenſtern, 


2 Thüren und eifernen Gittern. 


Eine Partie alter Fenſter, Thüren und ei⸗ 
ſerner Gitter, alles noch in gutem Zuſtande, 
fol Sonnabend den 1. Mal Vormittag Nuhr, 
in dem Haufe Mitterplat Nr. 1, an den 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 

Mannig, 
Auktions⸗Commiſſarius. 


Meubles⸗ -Damajte 


offerirt an Wiederverkäufer in ganzen Stük⸗ 
ken zu Fabrikpreiſen: 
die Leinwand» 920 Tiſchzeug⸗ 


— 


— Seiden⸗ 


Werken, und er 


1 in Cachemir, Ternaux und Seide. Für Herren die N igmadvolfen Blonde und 
e Taſchentücher, fo wie Gravatten und Shlipfe, und empfiehlt ſämmtliche Artikel unter Verſicherung der, 


Angekommene Fremde. 


Den 20. April. Goldene Gans: Herr 
Oberſtl. v. Nieſewand a. Köln. — mas: 
Adler: Hr. Kammerherr v. Prittwitz a. 
kowski. HH. Gtsb. v. Karcznicki a. A. 
Graf v. Sierstorpf a. Koppitz. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Paſt. Herzog a. Nimptſch. Hr. 
Fabr. Sponner a. Ohlau. HH. Kfl. Mame⸗ 
Tata. Kaliſch, Goradzer a. Oppeln. — Blaue 
Hirſch: Herr Kfm. Hausmann a. Ratibor. 
Fr. Stsb. v. Dluska a. Grottkau. — Gold. 
Hecht: Herr Kandidat Hoppe aus Liegnitz. 
Hr. a Cohn a. Big Hotel de 
Sileſie: Hr. Dr. me rankl a. Marien⸗ 
bad. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Lebenheim aus 
Trebnitz. Hr. Kfm. Bauer a. Erfurt. Hr. 
Zuckerfabr. Sötbeer a. Berlin. — Deutſche 
Haus: Fr. Gtsb. v. Rohrſcheidt a. Ae 
Steine, Herr Kand. Hennig aus Namslau. 


De Pfarr⸗Adminiſtrator Pratſch a. Kupfer: 


berg. — Hotel de Pologne: Fr. Bau⸗ 
Inſpektor Müller g. Liegnitz. — Goldene 
Zepter: Hr. Major v. Schurff a. Wirſchko⸗ 
wie. Hr. Hptm. v. Carlowitz a. Camin. — 


Bote de Saxe Fr. Generalin von Blu⸗ 
‚menftein a. Conradswaldau. Hr. Gtsb. von 


Rosznowski a. Alt⸗Guhle. Hr. Bibliothekar 

Wiener a. Jullusburg. — Gold. Schwert: 

55 Oekon. Brun a. Dänemark, Hr. Fi 
erſon a, Lodz. — Weiße Roß: Hr. Rfm 


Baum a. Rawicz. Hr. Paſtor Brendel aus 


Mertihüg. Hr. Gtsb. Beeck a; Dahme. 
erg 19056 Hr. Kfm. wre Kaliſch. 

Privat⸗Log is: Albrechtsſtraße 17: Hr. 
a 45 — 5 Oderſtraße 


M 
457 9 © E. Be 2 ich a. Conradswal⸗ 
dau. 99 Kfm. Karl = beter 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 27. April 1841. 


Wechsel - Course. Briefe. [Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.] 138 — 
Hamburg in Bauco - a 14 — 

R 2 Mon. 148/42 ]½ — 
London für 1 Pf. St. Is Mon. 6. 2 Sa 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — 3 
Leipeig in W. 2. . JA Vista — — 
Neo yore Messe — * 
Augsburg 2 Mon — — 
W 2 Mon, WI, | — 
Bets & vista 100% —) 
De 48 ae 2 Mon.“ — 99, 
Geld- Course, 
Holländ. Rand- Dukaten — Erb 
Kaiserl. Dukaten — 94 
Friedrichsd’or .. ĩ m +0 + — 113 
FETT Fe rer 108% — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier-Geld . . . - — 103 
Wiener Einlös.-Scheine. . - » — 40% 
7 
Efrecten- Course 325 

Staats. Schuld- Scheine 104 a 
Seehdl.-Pr.-Scheine & 80 R. 82% 21 
Breslauer Stadt-Obhgat. 4 1.102 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 97 — 
Gr, Herz, Pos. Pfandbriefe| _4 — 105 75a 
Schles. Pfndbr, v. * R 4-5 >> 
dito dito 3 10% — 
dito Litt. B. Pfdbr. e 4 Pe — 

dito dito 500 — 4 100/½] — 
Disconto tr 0 471. — 


De e Sternwarte. 


Termometer N 

27. April 1841. |Warometen ter Mind, | 6 weit 
3 endes, agree, . 
Morgens 6 uhr, 28“ 1,42 4 12, 7 10, 2] 0,8 dend de, heiter 
7 9 Uhr. 2,04 + 13 61 ＋ 13, 6] 2,6 N 1 

Mittags 12 Uhr, 1,86 + 14, 40 15, 80 % fn 10e kleine Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 1,70,+ 15, / 17, 4] 4, 9 NRO Wo große Wolken 
Abends 9 Uhr, 70/4 14, 60 1 0 %s |RRD ige] beiter 


Femperafur: Minimum T 10,2 Warimum + 17 4 Oder +15, 2 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, be er ö 
Stadt Datum. e eee Roggen. ] Gerſte. Hafer. 
? weißer. gelber. f 5 
Vom l. Sg. Pf. I. Sgr. pri. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. Skt. Sg. Pf. 
Goldberg. . J 17. Torf 1 2 I II T e 
Jauer. 24. ] 1 20 — 114 41— E= 27 — LE 24 
&iegnig 23. I — bel — 28 20 8 20 — 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 27, April. 
Höchſter. * l. Mittlerer, Niedrigſter. 
Weizen: 1 Rl. 19 Sgr. 155 1 Kl. 17 Ser. — Pf. 1 Nl. 14 Syr. 5 


1 Rl. 


Sean 1 Rl. 8 Sgr. 
Ger ſte: — R.. 29 Sgr. 
Hifer: — Rl. 27 Sgr. 6 Pf. 


6 Sgr. 3 Pf. 1 Ri. 4 Sar. — Pf 


+ 


f — Rl. 20 Sur. — Pf. — Ri. 29 Sar. — Pf. 
Rl. 27 Sgr. — Pf. — Ru 26. Sgr. 6 Pf. 


